
‘Bon germ am t SKar S>oli>ts©glaWe.

9H it bic[em Sluffah fetjc icg bie auf ©cito 667, 3 at)rgang 1913, bes ‘iptufug 
begonnene Strtifelfcrie über bie 'STlethoben beg amerifanifgcn ©efd)äftgfJcbeng 
fort. 5 er teige Slrtifel gatte bie ©getufenfterrefiante unb bie Shtgbilbuitg beg 
S3erfäuferf>erfonatg bei* iOarenbäuier behanbett. ffm  oorliegenbcn Sütffat$c werben 
eine ainjaf)! oon neuen unb eigenartigen SScrufs^toeigen gefgtlbert, bie mit bent 
Sluffticg ber großen Söarenhäufer eng liertnüpft finb unb fid) glotgcrmaßeu in 
ihren 3ienft Wie in beit beg grofjeit ‘■publifumg ftellcu. ©■ 93.

TL Eigenartige ^eruR^cige.
3« Sinterifa finb im gufammenhangc mit beut 

fgnell aufgeblüi)ten ©etailt)anbel unb ber fintwief« 
Imtg ber SBarenbäufer neue S3erufg3toeige ttub neue 
Slejgäfttguugcn eutftanben, bie fid) ebenfalls fgnell 
mitenttokfett haben unb geute 31tr .oollfommenen 
©jiiftenßberegtigung gerautgevoaegfeu finb, obgleich fic 
auch nur 3U oft atg STtiffgeburten int ©efgäftgleben 
grofsgcßogeit toorbcu finb.

3>a ift 3unäcf>ft tut gufammenhang mit beu 
tmrhergehcnben iiagitein ber „Sl ttg f' u n b f d) a f = 
t e r “ 311 nennen, ©ein gelb erftreeft fid) über alle 
ttetohorfer ® efgäffgßentrcu, nanientlig über beu 
galten SDarenhauäbiftrift. Slegclmäfjig befugen bie 
Sleftßer non (ScfcgäftSg'äufcrn ober bereu Vertreter 
bon allc;t «planen Slorbamerifag SlcW S)orf, einer« 
feit§ 3inn ©tnfattf, attbererfeitö um neue Sbccn 31t 
fantmeln, tun beu SfOarenhaugbiftrift 3 *'■ bürg« 
greifen, beu allgemeinen ®efgüft8gaitg 31t ftubicren 
unb um über bie ruhmöolleti ttetohorfer ©oitber« 
berfaufStage m it ihren fheßietten SÖarett auf bem 
2aufenbett 31t bleiben. 3 icfc fid) auSbreitenbe ®e» 
toohnheit ber toeftligeu Äattf« unb SOarenhaug 
befiher haben fidg Weitfigtige m ättner 3uuutt.e ge« 
ntagt.

gut- g ilu ftra tion  fei gier bie folgenbe Sat« 
fage ermähnt: 3er ffnhaber cincg größeren Kauf 
haufeg att einem ^ta lje  uumeit Stern S^orf, tatn 
ftubienhalbcr nag Stein Stört unb bemerfte in nier 
©gaufenftern eineg Sßarenhaufeg 3tigfräftige S3(ttfen= 
attgfageu. ©ämtlige SJlufen haften einen “greig, aber

jebeg genger enthielt eine beftintiüie fyarbenfgat« 
tierung. 3 a er bemerfte, baß bie SMufcn eine grofjc 
3 ugfraft angiibten bie Jenfter Waren ununter« 
brogett non grauen belagert, bie bann eine nag 
ber attberen btneinmarfgierten fo entfglaß er 
fid), ebenfalls l>inein3ugeheit unb alS gntereffent 
ben Sterfattf 311 beobachten. 3 aS Sfßarenhaug hatte 
biefe Sttufen 31t Saufettben b illig  erftatibcu unb bie 
nötige Steftamc für eine „feufationellc S3lttfeu=S5er« 
fgleuberung“ nid)t fegten taffen. 3 er ©rfolg Wtor ba.

3 ft eS n ig t etn* eigenartiges ®cfühl für einen 
nabettbefiltcr, 31t fegen, Wie ,fid> bag ^u h lifu tn  um 
bie Süare reißt, um fo mehr nog, metnt cg n ig t 
feine SfOarc ift ‘d Xlttfercm bieberett fiabenbefißev fgoff, 
Wähtenb er fo ßufgaute, atleg ntöglidje bttrd) ben 
Stohf. 3 er (nebanfe, in feinem gaufe benfelben 
SßtufenOerfauf 31t inf3enierett, muffte eben fo fgnetl 
Wtcber abgefgüttett Werben, bcttit Wie folge er, bei* 
Stefitßer eincg bebeutenb fleinereit ®eghüftsfwufeg, 
Wohl bie SSlufen 31t bemfelben ©infattfShrcig bc= 
fontnten alg bag Sßarcuhaug, bag fic 311 Saufen« 
beu eiitfauft.

SDährenb er f ig  nun immer mehr in ben Sin« 
blief ber Sölufenfgladft oertiefte, brängte fid) aug' 
ba& SSerlangen nag biefen 38lufen immer mehr auf, 
unb er fonnte fid) beg SDunfgeg, in feinem ®cfgäg 
and) folgen Slnbrang nag S3lufeu 3U haheu, n ig t 
mehr erwehren, ©r fafge beu Sntfg lu jf, unter allen. 
■Umflänbctt biefelbett SSlufen itt feinen Stcfiß 311 be= 
fontmen. <£r trat au einen gernt heran, ber, ab« 
feitg beg ©ewüfgg, ben großen ©rfolg m it ftoljer
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Genugtuung betrachtete unb fragte ihn, ob er ber 
geniale SlbteilungehiFäufer toäre, bent man 3ü biefem 
Grfolge gratulieren jfönne. Gr toar ber GtnFäüfer ber 
betreffenben stufen, m it bem er auch gleich eine 
Unterhaltung auFnüpfte. gm  Saufe beg ©cfprädjg 
ertaubte er fich bie befcheibene ^rage, ob er, ber 
GinFäufer, ihm nicht atö „augtoärtiger College“ bie 
betreffenbe SS'tufenfabriF nennen toürbe. &aifädjltch 
gab ber GinFäufer ihm bie Slöreffe, fügte aber gleich 
hiryu, baf; bag SDarenljaug bie btufenfabriF »er» 
pflichtet hat, biefelben stu fen  nicht innerhalb eineg 
Umfreifeg t>on founbfo öiet SKeilcn öon Steto ^ o r f  
3U öerFaufen unb auberljatb biefer bertragggrenge 
nur 30% teurer. ©ag mar fehr unangenehm.

Uber ber geniale GinFäufer machte bem stufen« 
euthufiaften beu borfdjlag, bah er ihn nach ©efdjäftg» 
fd>lu& in  feinem Fjotel auffudjeit toolle.

©ag Stefultat ber iionfereng im Sjotel toar, bah 
ber GinFäufer einige !§unbert öon biefen SJtufen fü r 
benfelben S3rcig nad> feiner SJriöattoohnuitg beftellte, 
öon too aug fie bann bie “Steife 3U bem augtoärtigeu 
S3lufenentl)ufiaften antraten. ©ort tourbe ber SItaf» 
fenüetFauf logiert, m it grober SteFfame beFannt» 
gentad>t unb ber berFaufgpreig noch 10 Gentg herab» 
gefeht. Sluberbem enthielt bie auffeljenerregenbe Sie» 
Flame bie G rtr ab eFan ntma d>uug, bah jebc 50. Käuferin 
biefer SJlufen ein freieg Gifenbahubilict nach Steto 
SjorF nnb 3urüd erhält.

©er ©türm  auf biefc SJlufen toar genau fo 
ftarf, toie eg fid j ber fdjlaue SFaufhaugbefiber gcbad>t 
hatte, ©obalb bie 50. ©ame regiftriert tourbe, beFam 
fie bie GifenbahnfahrFarte m it ber berpflichtung 
auggehanbigt, bah fie bie Steife nad} Steto SjorF 
innerhalb einer begren3ten Beit autreten muhte; bie 
©renge ber ©üttigFeit toar m it bem Grtbe beg neto» 
horFer S3lufenöerFaufg auf einen “Sag firie rl. ©ie 
©amen muhten fich bann toeiter öerpflichten, in 
Steto Stört in bag betreffenbe SÖarenhaug 311 gehen, 
um fich baöon 3U übergeugen, bab bie S3tufen tat» 
fachlich 10 Gentg teurer ücrFauft toerbeu unb ihre 
ISÖahrnehmung per oft mit3uteilen. ©iefe Briefe 
unb boftfarteu benuljte ber SDarenljaugbefitser tote» 
berum alg übergeugenbe Sdtfache in  beit nächften 
ISlnnottcen. ©etoib eine Faum glaubliche SteFlame» 
öertoidtung, bie aber nach ameriFanifchen. Gegriffen 
fehr gut möglich ift.

©a nun berartige geheime ©efdjaftgbegiehungen 
3toifchen GhtFäufem in  groben ttetohorFer ©efchäftg» 
häufern unb ©efdjäftginhabern aug bem Bauern beg 
Sanbeg immer häufiger tottrben, fo hüben eg bann 
fchliebttd) SHänner unternommen, m it berartigen 
Fombinierten ©efdjäftgabtoicFluugen berufgmähig an 
bie OeffentlihFeit 311 treten, Bhre Slufgabe toar eg, 
fü r eine Steifje augtoärtiger f irm e n  biefelben SDaren 
3U befchaffen, burdj bie netohorFer SOarenhäufer 
grohe Sttaffen öon Sltenfdjen att3iehen Formten, ©ie 
hatten bann augguFunbfcäfjaften, toer ber Sieferant 
ber betreffenben SÖareit toar, toie bie greife toaren 
unb fo toeiter. Slug biefen berufgmäfsigen SlugFunb» 
fchaftern haben fich bann toieberum bie heutigen 
groben S t e p o r t g e f c l t f d j a f t e u  enttoicFelt.

©iefer Sierufggtoeig ift jetjt eine fcftftehenbe Gin»

richtung, ohne bie ein ©efdjäft in  ben bereinigten 
©taateri, to ill eg FonFurrengfähig bleiben, nicht mehr 
augFontmen Faun, ©ie SätigFeit biefer Steportgefetl» 
fdjafteu ift äuherft fdpoierig unb öielfeitig. Bjjre 
erfte Slrbeit ift 3unöchft, bie Beitungen burh3ufehen, 
bie Slnnoncen ber groben Söarenhäufer 3U ftubiereu 
unb bie §auptattraFtionen, bie tägtidjen ©ottberöer» 
Fäufe auf ihre Grfotge 311 unterfucheu unb 3U be= 
obaepten. Hebt ein ©onberöcrFauf beftimmter Sir» 
tiFel in  einem ttetohorFer SÖarenhaug eine grohe 
SlngietjungFraft aug, fo toirb berfucht, bie GinFaufg» 
preife unb bie Lieferanten foldjer 3ugFräftiger Sir» 
tiFel heraug3ufinben. Söie nun bie Slbgefanbteu 
biefer Steportgefellfdgaften eg anftellen, alle Gin3el= 
heiten über Söaren 31t erfahren, bleibt ihnen felbft 
überlaffen. bedangt toirb nur öon ihnen, bag fie 
m it genauen Inform ationen unb belangreichem Sita» 
terial auggeftattet 3urüdFehren. Bhre Kühnheit unb 
FFaltbtütigFeit toirb bei foldjen SlugFunbfdjaftbienfien 
gar gu oft auf bie SJrobe geftetlt. SSefitjen biefe 
ßcute genug Bnüiatiöe, fo toerbeu fie ftetg mit 
„beute“ heimFehren. ©ehr oft toerbeu fie auch noch 
heraug3ttfinben hüben, toieöiet öon befonberen Sir» 
tite ln  in  einer ©tunbe b3to. itt einem Sage ber» 
tauft toorben if t ;  ob fid> bie Söaren fü r borntit» 
tagg» ober StahmittaggöerFäufe eignen, ©iefeg Fön» 
neu fie meift nur burd) bie bertrauengperfonen ber 
SBarenl>äufer erfahren, m it betten fie getoöfmlid) 
in  berbinbitng ftehett, bie ihnen öietleicht auch fotift 
nod) öieleg öon bebeuturtg berichten.

fe rn e r fenben bie Steportfirmen ihre Äopiften 
auf SStobellaugfteltungen unb laffen bort bie leisten 
Sltobcfdjöpfuugen Fopieren. ©ie erjagen bie leisten 
B'arbentombinationeu; fie liegen ftänbig auf ber 
Sauer nad> ben neueftett „Gloug“ ; fie beobachten bie 
tägtidjen ©djaufenfterbeForationen ber groben ©e= 
fchäftghäufer; fie bleiben ftetg über bie Steuerungen 
in  ben ©efdjäftgmethoben, über beranftaltungen unb 
Ginrichtungen ber ©ejfdjäftghäufer auf bem Eaufenben. 
Gbenfo richten fie ihre SlufmcrFfamFeit auf ben 
GiigrogmarFt; fie öerfudjen hier bie Gin» unb Ster» 
Faufgfhfteme ber öerfdjiebenen ©efdgäftghäufer herattg» 
3itfinbett. ©ag ’ gefammelte Sltaterial fteht ihren 
Slbonnenten, bie fidj aug Fteineren unb gröberen 
©efd)äftghäufent beg gangen Sanbeg, auggenomnten 
Steto SjorF felbft, 3ufammenfetjen, 3ur iOerfügung.

©ie Steportfirmen ftehen ihren Slbonnenten, 
fa lls fie perföttiidj nad) Steto SjorF tommen, m it 
Stat unb Sat 3ur ©eite, fie toeifen fie auf mancheg 
hin, toag ben Jremben fonft öietleicht entgangen 
toäre. Unb ift eg bem augtoärtigeu ©efdjüftginhaber 
um ettoag gan3 befonbereg 3U tun, fo ift eg feine 
netoporFer Steportfirma, bie ihm am allcrerften ba3u 
öerhilft. ©iefe ift m it allen Goten unb SöinFeln be» 
Fannt, m it allen Strauchen unb ©efdjäftggepftogen» 
heiten oertraut.

©0 hat fid> beim aug beu früheren bunFten 
SJertrauengmännern ber groben netoporFer ©efchäftg» 
häufer heute ein grob angelegter ©efdjäftg3toeig ent» 
toicFelt, eine Sterufgart, bie 3unt ©egen ber ©etail» 
gefcfjäftghäufer in ben ga 113011 bereinigten ©taaten 
arbeitet unb ihnen unfefjäisbare Storteilc bringt. —



(sin atiberer ntoberner Reruf§3toeig, ber in  
enger Rertoanbtfchiaft m it ben Reportgefellfchaften 
fteht, unl> beffen Klienten fid) ebetifallg an§ $auf= 
unb RJarenhaugbefihern beg ganjen ßanbeg 3ufam= 
menfe^en, ift ber im  gefchäftlicheu ßebett Reto 
Rorfg toolgt'befannte „ R e s i d e n t  B u y e  r “ . ©r ift 
ein Rgent, ein ©infäufer, ber bie allgemeinen ©e= 
fchäftsintereffen aiigtoärtiger Relailfirmeit auf bem 
amerifanifdjen 3 entratmarft — Reto R orf — toalir» 
nimmt. Riefe ßente, bie gröfftenteilg leitenbe Rofi» 
tionen in großen ©efdgäftghäuferit inne gehabt haben, 
ntü.ffen augnahmlog in  allen 3to«igen beg Retait» 
unb ©ngroglganbclg funbig fein, große RJarenfennt» 
ttiffe befifjen unb eine allgemeine gefcEj.äftlidje Sicher» 
beit ficf) angeeignet haben. 3 hre Romigile haben 
fie im ©ngrog=©efchäftg»iertel innerhalb ber großen 
RJotfenfratjer aufgefchlagen. R n ben ©ingängen 
folcber Käufer, too bie Resident Buyers ihre Quar» 
tiere ffabcrt, fiebt man lange Reiben Don ©d>ilbern 
m it Rauten ber »erfdlgiebenften ^traten unb ©tobte 
angebracbt, bie ba fagen, baß ber Refibent Ruber 
Sounbfo ibr Repräfentant ift. ©g gibt ©infaufg» 
burcaitg, bie oftmalg 10 ¿firmen unb mehr an £>anb 
haben, bereit fyäufer burcb bag gait3e £anb »erftreut 
unb bereu ‘333ünfdf>e unb ©efdgmadgricbtungen genau 
fo »erfcbiebcn fittb toie bie i^immefgricbtungen. Riefe 
fü n f te  finb bie fxtubtfaftoren, bie ein Resident 
Buyer bei ©infäufen 3uerft 311 beriicificbtigen hat; 
benn »ertritt er eine Jfirnta, bie fiel) in  Loftan be= 
finbet, alfo im  nörblicf>en Offen ber Rereinigten 
Staaten, fo bot er fü r fie gatt3 anbere RJaren 
eihsufaufen alg für eine ffirm a  in Reto Orleang, 
bie am ©olf »01t Rtegifo liegt, unb infotgebeffen 
ein toarmeg iflim a  bot. ©benfo fann mau nid>t 
i>ie ©baraftere ber 18 erhellten Staaten »on 
Rorbamerifa einfach gemeinhin alg amerifanifcb 
be3eicbnen, fotibern faft jeber einjelne Staat 
trägt feinen befonberen ©barafter. RJemt in  i?ati» 
fornien noch ber fpanifdge, in  ßouifiana ber fran» 
3öfifd)e, fo ^errfdft in  tRtaffad>ufettg nodh ber altcng» 
lifdf)c ©efcbmacE »or. RH biefent muß, beim sTÖarcn» 
einfauf unb befonberg bei ben üblichen Submiffiong» 
etjtfäufen, bie bie Resident Buyers 311m Rortcile 
oller ihrer Sgäufer getoötmlid) 3t»eimal fäbrlidb »er» 
onftalten, ‘Rechnung getrogen loerben.

Rie Rrbeit, bie bie itet»borfer ©infaufgagenten 
in  einem ¿Sage 31t übertoättigen haken, ift groß unb 
3eitraubcub. Reg RIorgeng fommen mit ber erften 
Roft alle Aufträge unb R3ünfd)e ih^or §äufer lger= 
ein, unb eg g ilt allen prompt 311 begegnen unb bie 
»erfebiebenartigften RJüttfdge 31t beliebigen, ©ineg 
ihrer häu f er toünfdgt bie Stolleftionen »on ber 
'Sfirma X  311 febeu, ber Resident Buyer toirb bc 
auftragt, fie burchgufetgen, bie in  Jragc fommen« 
ben R lufter hcraug3ufuchen unb bann alg gepreßte 
Äolleftion 3U3ufenben. ©in anbereg igaitg toiiufdgt 
«in Rarb Seibc laut Rrobe. J o llg  fie nicht bei 
ihren ßieferanten 311 hoben ift, bann muß fie in  
®etailgefd)äftcu augfpioiüert inerben, ©in anbereg 
'Saug beabfiebtigt im  näd)ftcu RTonat einen 3n= 
»enturaugoerfauf 311 »eranftaiten, unb ber Resident 
Buyer rnirb beauftragt, allerhanb billige ©elegen--

heitpoften, bie ficf) 3U biefem 3toect eignen, anf3U= 
faufen. R3ieber ein anbereg toünfdgt einen Raufen 
»on Riaren fü r eine 311 »cranftaltenbe 50=©ent§» 
Roodgc. ©in anbereg inieber nüid)te gerne einen 
neuen itetoporfer Reflametrid toiffen. Rubere Käufer 
toollen toiffen, ob eg angebracht erfcheint, große Rb» 
fdgtüffe 3U machen, ob 0olle teurer, ob Raum» 
toolle b illiger toerbe, ob bie greife für ßeinentoaren 
noch f» feft flehen tote bie R3adgt am Rhein, ©ine 
ffirm a  ift nicht m it bem allgemeinen ©efcbäftggang 
3ufrieben, ber Resident Buyer fo ll einmal eine Re» 
organifation nach netoporfer R I 11 ft er »orfdhlagen, er 
foll »erfuchen burdg neuartige R rtife t ufto. bag ©e» 
fchäft in  eine anbere Rahn 3U tenfen. Rnbere 
toollen fdgon im 3«n i bie neue herbftfonfeftion fehen. 
ROieber to ill ein anbereg hang über neu3iiengagieren= 
beg Rerfonal Rugfunft hoben. Hub hunbert anbere 
Rufträge nnb RDünfdge in  beit uubenfbarften Raria» 
tionen laufen täglich ein.

Sofort toerben nach Rurchfidgt ber ‘fio ft alte 
Rufträge ufto. in  bie tägliche Rrbeitlifte eingetra» 
gen, unb bie ©ehdfen toerben bann in  alle Roirtbe 
gefdgidt. 3 hre Rufgabc ift eg, allcg fdgnell unb 
torrett 3U erlebigen, unb be»or bag ©efdjäft am 
Rbenb gefchloffeit ift, müffen fämtlidge Rufträge, 
fotoeit eg möglich tft, fdhon toieber 3um Rerfanb 
gebracht fein.

3?er. Resident Buyer berfieht feine J irm en m it 
gteidglautenben ¿yorbentarten, bie eg jebem §aufe 
möglich machen, bei bringenben fä lle n  »on Re» 
ftetlungeu nur bie R r t  ber R3are, Quantität, ipreig 
unb Rümmer ber fja tbe angugeben, um einen fehlen» 
nigft »erlangten R rtife t 31t erhalten.

¡hierbei finb toieberum bie in  gan3 Rmerifo 
eingeführten R a c h t t e t e g  r a m m e  »on gröjjter 
Rnuehmliditeit. ©>iefe Radgttelegramme tonnen 
abenbg ober nachtg aufgegeben toerben, um bann 
frühmorgens 3ur Rbtieferung 3U fommen. Rehmen 
toir an, baß ein ©efhiäftghaug in  San 5fan3igfo eine 
bringenbe Refteltung nach Reto R orf 3U fenben 
hat, fo toürbe ein ©igbrief minbefteng »ier Sage ge» 
brauchen, mit ben Rbreffaten in  Reto R orf 3U er» 
reidgen; in  $>epefdgen fönntc man fidg nidgt ge» 
nügenb »erftänbigen, ba toirb bann bie praftifd>e 
Renerung ber Rachttelegramme in  Rnfprnch genom» 
men. ©in 5ünf3igtoort»Rachttelegramm toirb für 
eine 3ehutoort=$agtetegrammrate beförbert. 3ebe 
toeileren 3elgu RJorte in  Rachltelegratnmen betra» 
gen bic Rate eineg ‘Sagtelegrammtoorteg. Riefe ©in» 
ridjtung ertaubt ben Rbfenbern eine »erftänbtichere 
Rugbrudgform. Rbfür3ungen fönnen »ermieben 
toerben. (Riefe Radgttelegramme finb »on ber beut» 
fdgeit Reidggpoft feit einiger 3 eit unter ber Regcidg» 
nung „Rrieftelegramme“ eingeführt. ©. R.)

Rer Resident Buyer toirb, fobatb einer feiner 
gürmcii ober Rcrfretcr perföntidg nadg Reto R orf 
31ttu © intauf fommen, m it ihnen beit R ta rft be= 
fid)tigen, er toirb ihnen burdg feine genaue Orientie­
rung auf beut R Iarftc ihre ©infänfe bcbcutenb 
erteidgteru unb ihnen fo manchen, guten ¿yaogctggcig 
in  beftimmten fragen geben fönnen. ©r toirb, fa lls 
fidg jeutanb »01t feinen augtoärtigen ©cfdgäftglgäufcrn
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anmelbet, bie ioeitgeßenbfteu Aorbereitungen treffen, 
unb altes fo arrangieren, baß oßne langes Orientieren 
gleiß an bie Arbeit gegangen toerben Fann. ©r toirb 
altes fo entrichten, baß jeber fßrtell 3ttnt 3 i«l Fomrnt.

Aer Resident Buyer bat in feinen AureauS 
feßarate Abteilungen, in  toelßen bie Aeifenben ihre 
Atufter unb groben anStegen Fönnen, too bie ©in= 
unb AerFäufer ungeftört unb unbeobachtet ihre <3>e 
fdhäfte abfßließen Fönnen.

¡JatiS Aetlamationen bon feinen Jirtnen in 
beßug auf AÖaren ber ßieferanten Fommen, fo toirb 
fiß  ber Resident Buyer perföntiß m it ben ßiefc 
ranten in Aerbinbung feigen unb bie Angelegenheit 
im  Jfntereffe feiner J irm a  regeln, A u ß  toirb er 
barüber toadhen, baß beftimmte AJaren 3ttr richtigen 
3 eit feitenS ber ßieferanten 3um Aerfattb gebracht 
toerben.

A lclße AJertfdyä.ßung berartige ©intaufSagen® 
ten in AmeriFa genießen, geht fcfjou barauS herbor, 
baß, auch biete Aarnen 311 biefem Aeruf übergehen unb 
hinreicheub Aefßäftigung finbett. Aarnen, bie burß 
jahrelange ©tellungen in Atobcßäufern ©rfaßrun®, 
gen gefammett hat»«« unb fo Autoritäten in ber 
Atobebranße getoorbett finb, etablieren fich in AariS, 
too fie für ameriFanifdhe Atobeßäufer einFaufen. Aie 
großen netoßorFer ©intaufSbüreauS unterhalten eben» 
falls fßon Agenten in ©uropa, toie 3. A. in ben 
großen Scjtit3entreu Oott Aeutfdylaub, ©ttglanb, 
JranFreich, ber ©ßtoei3 ufto., bie eS ihnen ermög® 
ließen, nießt nur ben ameriFanifßen, fonbern auch 
ben europüifßen AtarFt auf feine ßeiftungfäßigteit 
3U prüfen unb bie Aorteile, bie ber europäifße 
AtarFt ftetS bringt, fü r ihre gäufer 31t fißern.

Aoch eine anbere A r t ©htFäufer finbet itt Acto 
AorF eine Oietoer3toeigte Aefßäftigung. (ES finb bieS 
bie berufsmäßigen „ S h o p p e r “ , toie man fie in 
lAmeriFa nennt, oon benett bie A ta joritä t eigentlich 
(Eiuläuferinnen finb. A ringt ber Resident Buyer in 
bie auStoiärtigen ©efßäftSßäufer unb nimmt beren 
Sntereffe in  Aeto AorF toahr, fo bringt ber berufS® 
mäßige Shopper in bie auStoärtigen Arioathäufer 
ein unb Fauft ben igauSßaltSbebarf unb bie AeFlei® 
bungartiFet in  Acto AorF für bie Jantilieu. Aiefer 
Aeruf, ber ebenfalls große Äenntniffe unb (Erfaß® 
rungen bebingt, ift nicht ntinber anftrengeub uitb 
3eitraubenb atS ber eines Resident Buyers. Aie 
Aarnen, bie fiel) biefem Aerufe toibmen, finb aus 
©pe3iatgefchäften ober AJaren'ßäufern ßerborgegan® 
gen, too fie f iß  bttrdh jahrelange AragiS bie Jäßig« 
Feiten ertoorben haben, bie biefe AerufSart erforbert.

Aie Shopper toerben 3unäßft bei Stauf, unb 
AJarenßäufern oorfteltig unb Oereinbaren einen be= 
ftimmten pn>3entualen Aerbienft fü r alte (EiuFäufe, 
bie fie bort fü r auStoärtStooßnenbe Jantilien ober 
ciu3elne Aerfoneit machen. 3>ie ©efchäftShäufer 
tocrpflißten fid) ferner, ben Shoppern toößcntliß 
Aericßte über eingetroffene Steilheiten, über ©jtra® 
Angebote unb über alles A 3id>tige in ber Arancße 
3U3ufenben.

gaben bie Shoppers ißre A3ocßenberid)te Oon 
ben oerfchiebcuften ©efßäftSßäufern 3ufammen, fo 
beginnen- fie baS A tateria l 31t filtrieren, unb baS

befte toirb bann ißren ft’unbett im ßanbe mittels 
gebrncFten 3 irFutaren, in betten jeber ein3etne ArtiFel 
befßrieben toirb, unterbreitet. Auch biejenigen Ja® 
rnilien toerben m it berartigen 3 irFularen bebaßt, 
bie noeß nicht 31t ben regelmäßigen Srunben gehören.

„ J ü r  biejenigen, bie ioeit entfernt oon ben 
großen SBarenpaläften Aeto AorFS — ber Ate® 
tropole für Alles - iooßucn,“ heißt cS 3. A. 
in  einem S iv lu la v , „unterhalte iß  ein (Ein® 
FanfSbureau. A iß t  allen ift eS möglich, ißre 
©inFättfe in  ber ©tabt ber ©jtraoertäufe per® 
fönlid) 3U maßen, erftenS fprid jt feßr oft bie 
(Entfernung bagegen, 3ioeitenS bie Seit uttb feßr 
oft auß  mangelt eS bem Anüat=Aublifum  au 
gettügenber Erfahrung im (EinFauf.

AZeine Aienfte fteßen 3 huett 3ur Aerfü® 
guttg, id> bin Oorbereitet, für ©ie unb 3 ßre 
gatt3e Jam ilie  irgenbeinen ArtiFel einßuiaufett. 
3 <h fteße mit leiftüngfähtgen ©efßäftSßäufern in 
Aerbinbung, bereu Aarnen bafür bürgen, baß 
iß  fü r ©ie nirgenbs beffer unb billiger ein® 
laufen Faun.

J ü r  3 hre Aequemlißleit unb ©ißerßeit 
übernehme iß  ©intäufe aller Alaren, bie ©ie 
in  allen 3eiturtgen unb Sournalen annonciert 
finben. ©ie bc3af)ten Feine ©jtra»®ebüßren, ber 
Original=ilaffen3ettel jebeS ein3elnen ©efßäftS 
toirb beigelegt. ©ollte ein oon m ir eingeFaufter 
ArtiFel n iß i naß 3 hrem ADunfße fein, fo ift 
eS 3 bnett, laut Aereinbaruttg m it meinen @e= 
fßäften, ntögliß gemaßt, ihn 3urücF3ufenben.

JallS  ©ie mal perfönliß  naß Aeto AorF 
311m (EinFauf Fommen, fo fpreßett ©ie bet m ir oor 
¡unb maßen ©ie mein Aureau, baS ließ im 
Sentrum beS AlarenßauSbiftriFtS befinoet, 31t 
Sßrem gauptguartier. ©ine meiner erfahrenen 
Affiftentinnen fteßt Sßnen 3ur Aerfügung unb 
toirb ©ie auf Sßrer ©iuFaufStour begleiten, ©ie 
toirb 3 ßoea ba.S fßtoere A m t beS ©inFaufenS 
in  jeber AÖeife erleißterit helfen, fie toirb Sßtten 
AatfßXäge geben unb ©ie 3U ©efßäftcn füßren, 
too ©ie abfolute ©ißerßeit ßabcit toerben unb 
Oorteilßaft einFaufen Fönnen.

3 ß  empfehle 3ßnen, n a tü rliß  erft. einmal 
in einem ßoFaI=®ejßäft 3h>‘cS OrteS 31t oer= 
fußen; follten ©ie aber tüdjt 311 r Oollften 3 U* 
friebenßeit bebient toerben, fo bitte tßi ©ie, f iß  
meiner 31t erinnern. A t it  goßadytung AtrS. 
Aealgoob.“

„A ic lc Aamen 3crbreßen fid) ben ft'opf, tote 
fie bie leßtjäßrigen güte tßrer Ä'inber toieber 
axtffrifßen Fönnen. ßaffen fie m iß  oon einigen 
©eibenbänbern ersäßlen, bie ein SntportßauS 
offeriert unb bie fid> 0or3Üglid> bafür eignen.

ßegt man biefe Aönber le iß t um ben gu t 
herum unb formt man an ber reßten ©eite, 
meßr naß hinten 31t, eine ©cgleife, fo toirb 
eS ein gu t fein, ber gatt3 ber bieSjährigeit Atobe 
entfprißt. Aic Aänber AaffctaS haben eine 
reine Jarbe, ßoßen @10113 unb finb in  52 ©ßattie® 
rungen, 7%  3 rcßeS breit unb 3U 60 ©entS bie 
AarbS 311 fyoben.

©in anb.ereS fßöneS Aanb, ombriartig 
fßattiert, ift an einer ©eite einfarbig unb an 
ber anberen ©eite breifarbig. AÖürbe 3. A. bie 
eine ©eite mattblau fein, fo ift bie anbere ©eite 
mattblau, mattgrün unb mattgofb. ©S hat einen 
ßerrlißen fd>immernben ©ffelt, ift 6 3 nßeS breit 
unb Foftet 1,25 Aotlar bie Aafb.

A ls  Ju tte r in bünnett iileiberu ift eine 
mer3erifierte Aaumtoolltoare, feßr toeid> unb in 
ben üoItFommenften ©ßattierunaen, heraus® 
getommen. ^5 unb 55 ©entS. 3 ß  emp®
fehle bie 45 ©entS®Qualität, toeil fie leißiter unb 
Füßler ift unb fidgi meßr bem Körper anfßmiegt
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gongee unb Joularbsi toerben biefeg Safti' 
toieber t>ict getragen toerben unb id) beule, baß 
ftc biefe ©aifon m it einem beiferen jfin ift)  l>er= 
auggefonuneu finb, fie finb toeidjer unb feiben* 
reicher. (Sitte Qualitäten finb bon 1,35 big 1,50 
Sto/lar 31t haben.

©in 3Uberläffigeg netotjorfer (Speäialgefdrxäft 
beranftaltet biefen 92lonat einen großen ©onber» 
ber lauf in  ftünberfleibern in  allen ©roßen, 
©ingham unb 91tuffelin für nur . 1,95 Stollar. 
Stieg ift eine ber günftigften ©efegenheiten.

©in 90arenhaug gibt eine toeiße 9iluffel!in= 
fiembblufe tjeraug, bie eg alg ,,£ rtra “ geben 
laßt. f)d> habe bie 9ilufe perfönlict) unterfudjt, 
fie ift feljr fauber abgearbeitet unb foftet nur 
1,25 Stollar. Ster ©trunb, toegfjalb icf» biefe 
93lufe ermähne, ift ber, baß bie 93lufe einen 
guten ©cfjnitt hat unb baß tabellofeg 9Haterial 
baßu berarbeitet ift. 93iele fogenannten billigen 
ÜB'tufen finb hinterher bod) nicEjt b illig , beim 
fie haben getoöhrtlid) einen fdjledjten ©iß unb 
finb unfauber gearbeitet, nach einmaligem fragen  
toerben fie bann berbrießlich fortgetoorfen.

3 uleßit fann id> nodjt ein Äorfett bringenb 
empfehlen, beffen borbere Partie  bag §et3, bie 
Cititge unb ben 92tagcn bollftänbig frei läßt, 
toiäßrenb bie untere Partie  alg l'orrefte ©tüße 
beg lluterförperg bient. 'Sag Äorfett toirb nur 
auf Seftellung angefertigt unb foftet 24 Dollar.

3  ü r b i e  £ j e r r e n :
<3Xicf)tS intereffiert bie netotjorfer fjerrentoelt 

ßurßeit mehr alg bie neuen englifcfjen 9Itabrag= 
ttrtb t8atift=©toffe fü r Oberljemben. ©in ©pe= 
gialljaug läßt biefe üöare fbeßiell für fid> fa* 
b ri3ieren. SHe 92tufter finb feljr e^flufib, auf, 
toetßem ©runb mit fehtoar3en ©trexfen ober 
^ßunften, eg ift fran3Öfifd>er Strud, 42 Sndjeg 
breit unb foftet 40 ©cutg.

9lid)tg ift fü r ein fdjtoereg unb bauerhafteg 
Oberhcnib beffer geeignet, aifg ein japantfäjer 
©rfepe, ber nur in  einem einigen ©efdjäfte 3U 
haben ift, ba bie betreffende f^inna fid>_ben 
% lleinberlauf im 'Stetail g;efidjert bot. 3)er ©toff 
ift in  farbig unb toeiß 3U hüben unb äft unber 
toüftlid) in  ber 931äfche. 9ftan rühmt biefer 913 a re 
fogar- nad>, baß fie eine ^Bearbeitung in  einer 
netotjorfer ‘Zöafdjanftalt bertragen fann.

Sch habe noch nie einen Hinter ifaner ge* 
fehen, ber fi(if)i nicht fü r ein 3ahnpnit>er inter* 
effiert hätte, © in guteg ¿fabrifat ift jeßt auf 
ben Hlcarft gefommen, bag bon einem ©adjber* 
ftänbigen, bon einem ©eiehrten, ber 20 Sähe« bei 
einem gefrönten fjaupt alg ipribat=3icntift toar, 
hergefteilt toorben ift.

© in netotjorfer 9Barenf>aug offeriert einen 
großen ÜJoften ©ommer=©odcn für 20 ©entd bag 
93aar. ©g finb bie erbcntlidjfteu Farben ber* 
treten, m it Stoppel3efje unb fjadett, unb ein 
©eibenfinifh in  ber hödjften 93otlenbung ijt an* 
getoanbt toorben. Seter £jcrr braucht ©odfett 
bußenttocife, gebrauchen ©ie feine?“

Sterartige 3 iffu la re  gehen m it ihren Höaren* 
hefdjreibuugeu unenblidj in bie ßäitge, allcg toag 
3ur mcnfdjUdjeu Stleibung unb 311m £u£ug, toag 
im gaug'halt ber gan3en ¡Jamilie gebraucht toirb, 
finbet man barin ertoäfjnt.

93etrad>tet mau foldje 3 tt'fulare genauer, fo 
fiubet man in ihnen eine mehr intime unb per* 
fßnliche ©pradjtoeife bertreteu, bie ba3u angetan ift, 
in  beut ipribatpublifum  bag unbebingte (Scfühl ber 
©icherheit unb beg Ükrtraucng heruor3uhrtngen. 
ülertoorfeti toerben hierbei bie fraß, heröortretenben 
©efchäftgdjaraftere, obgleidj in beit Sureaug biefer

Shopper nad> rein gefchäftlidjen ißringipien gearbeitet 
toirb. iBiele biefer Shopper toerben fo in  blnfprud) 
genommen, baß fie gegtouttgen finb, mehrere Ülffiften* 
tinnen 3ur ©eite 3U haben, um bie fompti3ierten 
Arbeiten fdjnell unb forreft 311 erlebigen.

Sa, fogar 3 °urnale unb 3 eitfcf>riftcn befaffen 
fich bamit, bie IBebürfniffe beg inneren fianbeg bon 
“bleto i^o rf 31t liefern. ©0 fchreibt eine monatlich er = 
fcheinenbe 3«itfcf>rift: „ J ü r  bie IBeguemlichfeit unferer 
ßefer unb blbonneitten unterhalten toir eine ©ljop= 
pingabteilung in utiferem “JScrlaggljaufe. S ü r biefen 
3toed haben toir ung bie Stienfte ber ©ounbfo m it 
ihrem ©tab gefießert. ©ie ift eine erfahrene unb 
burdjaug 3ubertäffige ©infäuferin, bie imftaube ift, 
für alle augtoärtg toohnenbeit ülritoatperfonen irgenb= 
einen b lrtife l, ben fie in unferen Seitfdßriften an= 
nonciert finben, ein3ufaufen.“

‘ZBettn fich berartige ‘Ucrtagggefdjafte m it $iit= 
fäufett abgeben, fo gcfdjieht biefeg Icbiglid) im  3 n= 
tereffe ber netotjorfer firm e n , bie ftänbig in ben 
3eitfd>riften unb Sournalen fhftematifch annoncieren. 
3>enn fie fagen augbrüdlich;, baß, ihre ©infäuferin 
alle “blrtife l einfaufen toirb, bie bag ißublifum  in 
ben betreffenben 3eitfchriften annonciert finbet.

3>ie iReflame nimmt oftmalg 3toei Strittet beg 
gangen Suhaltg einer 3eitfd>rift für fidj in Ülnfprudj 
unb ift infolgebeffett fehr einträglich für bie fjeraug» 
geber folcher ^Blätter. —

“blöd) ein anberer ißerufggtoeig, bem fich aitdj 
augfchtießlidj Stauten toibmeit, ift bie le b  c u be  91 e = 
f  1 a nt e.

3>amett, m it auffallenbem ©jterieur, m it fdjöner 
S ig itr, m it freier SBötoegung, bie bie ¿yäfjigfeit be* 
filien, ihre iRulje oor einer nach Saufenben 3äljlenben 
91 taffe 9Itenfdjcu 3U betoaljren, betten nidjtg 31t ernft 
unb nidjtg 311 tädjerlid) ift, iljre 91ufgabeit ¿toed* 
cntfprcdjenb 3u »erridjten, toibnten fiefj bem ^Berufe 
ber lebenben 9leflante.

Stamen, bie oon ber 9ta tu r m it befonberer 
©<hönheit bebadjt finb, toerben für biefen 93crufg= 
jtoeig natürlich beboi3ugt; haben fie auffallenb 
fdjöne 3 ähue, fo toerben fie fü r 9leftame eineg 3 ahn- 
^PulPerg ober =90afferg bertoenbet; befißen fie fdjöneg, 
fangeg (fjaar, fo toerben fie eg ber 92cenfchheit alg 
bag 9!efuttat beg ©ebraueßeg bon taufenberlei Saar* 
balfamen borführen; 3arte unb reine ISeintg machen 
fü r bie berfdjiebenften ©djönheit=©alben 9leflame; 
Stamen mit üppigen 93üften 3eigen fid)1 halb im Suter 
effe eineg ©efunbheitforfettg,.balb fü r atljietifdje Sn 
ftrumeute, halb für ein inttereg ijilfgm itte l 3ur ©nt* 
toidlung ber 93üftc. ©ie alle fiitbeu reichlidje tBc* 
fchäftigung in biefent 93erufg3toeig.

9Diinfd>t ein ©efd)äftgunteniehmcu für einen 
befouberen 9lrt ife l bie lebenbe 9leflame 3U bertoen* 
beit, fo feßt eg fid j m it ben ülgentureu für lebenbe 
9lcflame in  93erbinbung, ober beutlidjer gefagt, 93cr= 
mittlungbureau, beim bort bieten fid) Stamen unb 
audj Serreit, bie bie ertoähnteit ©igenfehaften be= 
fißeit, alg lebenbe 9letlame ober Stemonftranten an. 
Sta ftetg eine große 9lugtoaht oorhattben ift, mag 
jeber feine 9lugtoahl felbft treffen.
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derartige PeHatnebureaug arbeiten in bet* ftrif» 
teften ©efcbäftg'tocife, fie berfenben ihre „©cfdwftg« 
fa r t in “ an Fabrifanten mtb 3>ctaiiliften, in  benen 
fie ihnen bie ungeahnteren unb erfolgreichen ‘Ke« 
Hamctridg mittet« ihre« Perfonal« empfehlen. 3 cug= 
niffc unb ähnliche Prudfacben, bie bie ©rfotge fotdj'er 
Käufer toiebergeben, bie non ber tebenben Peftame 
©ebrattdb gemacht haben, toerben ebenfatfg nicht 
bergeffen.

®ie Bmerifaner fittben folcf>e Bttraftionen nicht 
lächerlich. Penn fie toiffen, bafe bie PeHamearbeit 
in  Bm erifa beute eine S?unft ift, bafj bie Pamen, 
bie ficb biefetn Beruf toibuten, ih r gan3eg Satent 
entfalten unb bor nidjitg [surüdCfdjreden muffen, tootten 
fie erfofgradj fein, ©ie benfeit eher bag ©egenteil, 
fie toerben jeben neuerfdjeineitben Peftametrid, ber 
nodf> bie Qlmertfaner feffetn fann, m it Bd)tung be= 
tounbern unb toürbigett. Bon Peto B o rf au«, too 
bie kremieren alter burebfebtagenben PeHainetridg 
ftattfinben, too fie bie Feuertaufe 31t befteben haben, 
toerben fie bann, fal(g 3tocdbientidj, auf bie Sournee 
burdj bie ©täbfe beg C333cfteng gefanbt, um gleich 
einer Sbeatertruppe ib r „©aftfp ie l“ 31t geben.

©ine geittang fonnte man in  ben ©trajjen 
'2teto Porfg ein brofcbfenäbnlidjeg ©efäbrt m it i?ut* 
f<i>er unb einer Pame benterfen, bag im grettften 
B a t prangte; m it Buguabmc ber 3toei ©efictjter toar 
atteg in  roter Farbe gebalten, ber BSagctt, bag 
©efdtirr beg Pferbeg, bag Pferb fetbft batte einen 
roten Pn3ug an, bie bollftänbige Meibung beg Äut* 
fdjerg — ber 3biinberbut m it einbegriffen —, bie 
Soitette ber 3 nfaffin, atteg toar auffattenb rot. 
Bläbrenb fict> bie Staute fo tägticb bureb bie ©trajjen 
Peto Borfg fahren lieft, toarf fie febent Vorbei» 
gebenbett — ntinbefteng 100 000 au einem Sage —, 
m it einem liebengtoürbtgcn ßädjeiit, toobei ihre bien» 
benb toeiften 3 äbtte m it Peutticbfeit berborteudhte» 
ten, ein fieineg Rädchen 31t. ©ie agitierte nun nidjt 
ettoa — toie man oietteiebt in Peutfdjtanb ange« 
nommen hätte —, fü r bie fojiatbemofratifdie “¡Partei, 
fotibern eine tteine B u ffd jr ift am Blagen fagte: 
„$au t Puffb ’g ©untmi, er ift gut fü r bie gähne“ . 
Unb bie fteinen Päddjen,, bie fie bont Blagen aug 
jebem paffantcu 3utoarf, enthielten Proben bon 
Kaugummi. —

Blag ber 17. PTär3 fü r Peto B o rf bebentet, 
toeifj jebeg tietoborfer $inb, eg ift ber Parabetag ber 
Srtänber in Peto Port. Unb ba eg nun einmal 
jebeg Äinb, bag Heine, bag grojje unb bag alter« 
gröjjte toeift, fo toirb eg auch nicht öerfäumen, bie 
Parabe 31t fepen. 311 ber Sat brängt ficb fdjon 
halb Peto P o rt biete ©tuttben bor ber feftgefcpteu 
3eit auf beiben ©eiten ber meitentangen fünften 
Ptbeuue, too biefer bunte Um3ug burebmarfdbiert, 31t» 
fammen. ©ine ebettfo meitentange ©djuljmaiiufobaft 
hält bie gebutbig augbarrenbe BTcufcbctt menge in 
3udjt unb Ürbuitng unb fperrt bie febuurgerabe 
fPbenue fdjou ©tunben borljcr für ben l'aftfuijr» 
toerfgberfehr.

©ine batbe Staube bor beut Bnfang ber Pa* 
rabe fam ein gatt3 fieineg Pferbcben bie Strafte

entlang getrippelt, bag ettoag ähnliche« toie einen 
ebenfo fteinen Blagen 30g,. ga, eg toar ein fieineg 
bierröbrigeg Blagengeftelt m it hier tjodjgeftrecftcn 
¡©lüften, auf benen eine riefengrobe ruube hutfdjadj» 
tet ftaitb. 3n  biefer ^utfdjacbtel faft eine junge 
3>ame, bie bag ©efäbrt teufte. 3>ie S>ame fotoie 
bag Heine Pferb batten bie berriidjften Frühling«» 
hüte auf. B u f ber hutfdjiadjtei’ ftaitb gefcbricben: 
„Badjbent ©ie bie Parabe gefeben haben, fommen 
©ie 311 P . P . & ©0. unb feben fid j bie hutaug» 
ftettung an.“ Piefe tebenbe PeHantc toar ber nadh 
bieten Saitfenben 3äfjtenben BTenge eine angenehme 
Ueberrafcbung.

„Fünfsebn S>ottarg, fünf3ebn Pottarg, fünf« 
3eijn Pottarg“ , fagte ein junger Ptann 3äbneHap« 
pernb unb beinfetjüttetnb, atg er toieber unb immer 
toieber fein Barbermögen aug ber Safdje boite unb 
eg »01t neuem burüggäbttc. P n  etnem falten ijerbft* 
tage batte er fiebl in  gans leidjter ©ommerfleibung,. 
ben £jatg bottftänbig bloft, an ber toiitbigen ©de 
eine« Blotfenfrafterg btngcftettt, eine toabrbaft be= 
mitteibengtoerte Kreatur. Sogar Sränen fielen mtb 
bag ©efidjt 3eigte alte mögtidjen ©bangeantfarben, bie 
anfdjeinenb bie Ääite er3eugt batte. „Fünf3cfjn 
Pottarg, fünf3cbn Pottarg, fitnf3ebn Polla rg,“ fo 
3Öbtte er toieber bag ©ait3e feiner §abe m it trau« 
riger Stimme unb trübfetigem ©efidjt. PMeber 
fielen Sräncu. 3 a ber 3 t»ifd>cu3eit bat fidj aber 
ein bidjteg ©ebränge um ihn Derfammelt, 3unt grö|= 
ten Seit Herren, bie ihn batb neugierig, halb mit* 
teibig m it Fragen beftürmen.

PTit einmal fdjiefjt bem „F rö ftting “ eine Sbee 
burdb ben Äopf, fein ©efidjt Hart ficb auf, er 3äb'tt 
110,dj einmal fein gati3eg ©ctb unb burdjbridjt m it 
einem freubigeu unb enffdjloffeneu Pugbrud feine 
Belagerung, bag grojje ©efotge hinter fid j her« 
ßiebenb. 3 eher Padjtaufeubc ift gefpannt, toag jetjt 
folgen toirb, ertoartungOott rennen bie PtenfctKn 
hinter ihm i>cv unb fetjen 3utetjt, toie er in  ein 
©efdjäftgbaug bineitigebt. ©in Portier brängt bie 
Pfänner 3iirüd unb hält ein p ta fa t fjocb, auf bem 
gefdjrieben ftebt: „P rc i PTinuten toarten“ .

Pacb brei PTinuten erfdjeint ber halb ©r= 
froreitc im uädjftgetegeuen ©djaufenfter unb ift 
toarm unb elegant angefteibet. PTit einem gtüd* 
lieben ©efidjt 3eigt er ber braunenftebenben PTenge 
fotgenbeg p ta fa t:

§ i e r  r e i t  b a g  © e tb a m  to ei  t eft en.
1 toarmer Punteraujug 10.—
1 Paar ©d>ube 2.50
1 P3interbut l ,—
1 Paar fjanbfcb'übe 1.
1 tootlener hatg f^at 0.50

Sufaminen: 15.— Pottar.

Piefe brei PeHametridg rniiffen nur atg ein 
Prucbteit ber Saufenbe augefeben toerben, aber fie 
taffen fdjou m it Pcuttid jfeit erfennen, toetdjen ©i« 
tuationen bie profeffionelten Peftameperfonen ge» 
toadjfen fein, toetdj Sateut fie haben tnüffen, um 
(©tjmpatbie, ¡Ueberrafcbung, 3 ntereffe unb ©ntbufiag* 
mitg bei ihren PTitmenfdjen 311 er3eugen.
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Örjjanifafiott, Qßeirieß unb Qßuc^füprMttg.'
Dr. 3. % t. ©djärBRerlin 

Rrofeffor an ber §anbei§^odf)f<f)uk.

Sag toedgfrifeitige Rerhältnig 3iotfc5>eTt Orga» 
nifation, Ifganbelgbetrieb unb Rudgfübtung (äfft ftdf> 
am beften an einem “iBeifpiel beranfdgaulidgeu. RJir 
toäblen ba3u beit RÖareneinfauf in  einem gut orga» 
nifierten fommer3ielIen ober inbuftrielten ©rofj» 
betrieb, ttieil bie ein3etnen ©tabien biefeg ©infaufg 
alg allgemein betau nt borauggefeht toerbeit föttnen.

© le ih  tote beim RSarenehtfauf erft ba bie 
Rudgung einfetjt, too bie Retriebgfunftion beg ©in» 
faufg aufbört, unb auch nur bie Sofumente ber» 
arbeitet toerben fönnen, toeld^e bie gefamte ©in« 
fanfgtätigteit ber Rudgfüfgrung 3ur Verfügung ftetlt, 
fo berigält eg fidg m it jeber Ruhfübrungarbeit. ©ie 
ift fein f e l b f t ä n b i g e r  ober f e l b  ft t ä t i g e r  Rp» 
parat im RMrtfdgaitteben, fpielt auch f e i n e  i n »  
i t t a t i b e  ober a f t i ö e  R o l l e  in  bemfetben, folgt 
bieltnebr ben ©puren, bie ber R3irtfhaftbetrieb hinter» 
taffen, ober gebt alg paffibe Rerihterftatterin neben» 
ber* 3 *).

S arin  beftebt ja überbctubt bag ©barafteriftifdge 
jeber ©efdgihtihreibung. Sag politifdge, toirtfdgaft» 
lid>e, fo3tate unb fulturette ßeben flutet ununter» 
brodgett toeiter ber B ru n f t  entgegen, toäbrenb ber 
‘iöergangenbeit nur noch bie ©büren beg borübet* 
gegangenen ßebengftromeg übrig bleiben, ©puren, 
bie in  ber (Erinnerung beg ein3elnen ober ber ©e= 
famtbeit füttere ober längere 3«it haften bleiben, ober 
bie fidg alg ©efdgebniffe in  RJorten unb Säten, 
in  ©hriftftücfen unb ©eiftegäufterungen aller R rt 
toie Rfarffteine bofuntentieren. Siefe Sofumente 31t 
beuten, fie cbronologifdb unb fbftematifdb 3n orbtten, 
bie faufalen 3ufammenbünge berauS3ufinben unb 
aug biefen bie ©toigfeitgefet3e menfcblidter ©nttoicf»

r) ©fi33e aug beut bei Jguliug ©brittger, Rerlin, 
bemnäcbft erfcbeiiteitben neuen RJerfe: R  tt dg* 
b a 11 u n g u n b R  i l  a n 3 auf toiffenfhaftlidger, redgt» 
lidber unb toirifdgaftlidger ©runblage.

■) Rgl. ©. 268 beg Rlutug.
3) Saber rübrt auch bag noch toeit berbreitete

Vorurte il gegen bie Rucbbaltung überbaubt unb gegen 
bie ©tellung unb Rebeutung beg Ruhhalterg unter 
ben faufmännifcben Rngefteflten ingbefonbere. ,,©e= 
fcbäfte ntadgen ift bie fgauptfadge, nicht btcfc ber» 
buchen!“ höbt man manchmal felbift aug tauf» 
männjfdben Greifen. R ían betrachtet bie ‘¡Buch'5 
fübruttg mehr nur afg ein nottoenbigeg UebeL alg 
eine luftige Hou3effion an bag Oöcfctj,. Siefe ©orte 
bon „Haufleuten“ fdgeint feine Ebnung babón 3U 
bnben, baff bie Ruhfübrung alg ©efdficbtfdbmberin 
ber ©onbertoirtfehaft bte untrügtidgik R ih te rin  über 
bie boll3ogene, bie unentbehrliche RÖegtociferin für 
bie 3ufünftige ©efhäftgfübrung ift. Rtdgt ©efd)äfte 
mad>en, ift bie ÉjauptfacfK, foubern burdg ©efhaftg» 
obfd)tüffe unb Verträge bag Habitat berart in  »retglauf
3u feljeit, bafj fid> biefeg erhält unb bermehrt, bag ift 
ber ¡Qaubtgtoecf jeben Röirtfdgafibetriebeg; ob unb tote 
biefer 3 toccf in  ber ‘’Bergangenbeit erreicht toorben ift 
unb fü r bie 3afunft erreichbar fein fann, bag fann 
nur eine richtige ‘Buchführung unb bie m it ihr eng 
berbunbene unb bon ihr abhängige Halfulatton 
fugen.

lang ab3uleiten, bag ift bie Aufgabe ber ©efdgidgi3 
fdgreibung; baburd» toirb fie nicht nur 3ur R ih te rin  
beg bergangenen, fonbern auch 3ur RÖegtoeiferin beg 
¿ufünftigen ßebeng ber Rtenfdgen unb ber Rlenfhbeit.

3 n äbnlidger R3eife fpielt auch bie Rudgfübrung 
afg ©efhihtfdgreiberin ber ©onbertoirtfehaft eine 
Soppefrolle; fie gibt Redgenfdgaft über ben 
©rfolg ober R tijjerfolg ber ©onbertoirtfehaft, 3er» 
gtiebert bie ©rgebniffe ber RJirtfdgaftfübrung, ton» 
ftruiert ben urfäcblichen Sufammenbang 3toifdgen 
RHrtfchaftfübrung unb ihren ©rgebniffen, oermag ba» 
her auch fü r ihre 3 ufuuft bie Richtlinien an3u* 
geben.

Sam it finb aber auch hie (Oren3en beg Hönneng, 
ber Rufgabe jeber brnftifhen Rudhfübrung gegeben; 
ihre Rrbeit bleibt auf bie üom iOirtfdjaftbctricb 
ü o t l 3 o g e n e n  ©efchebniffe befdgränft; fie fann aug 
fich h^rnug — toie übrigeng feine R rt ber ©efhiebt» 
fchreibung — auch f e i n e  S o f u m e n t e  er» 
3 e u g e n ; fie bleibt btfflog unb untätig, big uttb 
fotange fie nicht bom ‘SOirtfchaftbetrieb bie nötigen 
©runblagen in  ben Sofumenten afg Unterlage fü r 
ihre ©intragungen erhalten h>at. S ie  R u c h f ü b «  
r u n g  i f t  u n b  b l e i b t  e i n e  a b h ä n g i g e  
S i e n e r i n  beg  U J i r t f c h a f t b e t r i e b e g ;  biefer 
i f t  ih r  alfo übergeorbnet.

Rüg bem Reifpiei Oom RJareneinfauf alg einer 
fpunftioit beg ©aubelgbetriebeg gebt aber uodj ettoag 
anbereg herbor; nämlich bie Satfadge, baß ber §an» 
belgbetrieb felbft eine bon einer höheren 3j?ftan3 
abgeleitete Ju n ftio n  ift. R5enn to ir bie ein3elnen 
beim RJareneinfauf 3ufamntentoirfenben Rrbeitftellen 
betrachten, fo ntüffen toir fofort erfennen, baf; fie 
organifdg ineinanbergreifen: CSIgef, ©infäufer, ©in« 
faufgbureau, erfte, 3toeite unb britte Hontrdilftelle 
finb alle nach einem einheitlichen, allgemeinen U lan  
organifiert, (tote bie ©lieber beg menfdglicben Hörpers; 
fie alte müffen nach einem 3toed, R titte l unb Rcc» 
thobe feftfetjenben © i n l j e i t  t e i l t e n  biejenigen 
Munitionen 3 t o a n g g l ä u f i g  berrichten, toeldte 3ur 
©rrei<hung beg Btoedeg burdgaug nötig finb. Siefer 
© i n h e i t t e i l t e n ,  b e m a l t e  © l i e b e r  e i n e r  
© o n b e r t o i r t f e h a f t  n a h  e i n e m  b o r b e »  
b ä h t e n  R i a  ne 3 t o a u g g l ä u f i g  b i e n e n  
m ü f f e n ,  i ft i n  j e b e r  © 0 n b e r to i r t  f h n f  t 
b o r h a u  b e n ,  er  i f t  n i e b e r g e t e g t  i n  ber  
9  r g a n i f a t i 0 it. R3ie bie Ruhführung nadg bem 
allgemeinen Organifationgptan eine Sienerin beg 
RMrtfdgaftbetricbeg ift, fo ift audg biefer nur eine 
Munition, ein Rugflufj, ein Sn=bie=©rfheinung=tretcn 
ber Organifation. £jebe Rrbeitg unb Rertoattungftelte, 
jebe bem RMrtfhaftbetriebe angeglieberte Rerfou ift 
ein n o t t o e n b i g e g  © l i e b  biefer Organifation, 
bag fid) beut © in  h e i t  t e i l t e n ,  toelher biefe Orga» 
nifation gefdgaffen hat, fügen mujj, Ser ©infäufer 
nt u h bie Sätigfeiten, bie to ir gefdgilbert haben, ber» 
rih ten ; bie Hontrollftelfen m ü f f e n  bem ©infaufg»
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Bureau bag SKaterial liefern, um feine Kontrolltätig* 
feit augsuüben; bag ©infaufgbureau m u ß  ber Síucp* 
füprung bie 3U iprer S3ucpung nötigen Unterlagen 
(Sofumente) in  bie §anb liefern; feibft ber ©pef 
einer ©in3elfirtna, gefeptoeige ber S ireftor einer ®e= 
feltfcpaft tn u ß fiep feinen ipm burd) ben ©iupeit* 
teilten, ber fiep in  ber Organifation manifeftiert, 3U= 
getoiefenen 53flid)tenfreig — in nuferem ©ingelfalle 
bie Unterfcprift beg Kaufbertrageg — untergiepen. 
Sag ©rfte, llrfprünglicpe, ©runblegenbe in jeber 
©onbertoirtfepaft ift alfo ber fiep in  ber © e j ' a m t *  
o r g a n i f a t i o n  m a n i f e f t i e r e n b e  © i  n p e i  t= 
t o i l l e .  Slug biefer Satfadpe fönnen toir auch für 
bie 53ucpfüprung pöcpft fcoid̂ tige ©eptiiffe 3ieben:
L a) © g i f t  e in  J e b i e r  i n  b e r  O r g a = 
n i f a t i  o n:

1. SBenn 53uchfüpruttg ttnb S3ilan3 nicht orb* 
nungmäßig finb. Unter orbnungntäßig ber* 
fteben toir nicht nur bie begügiiepen Stecptg* 
forbermtgen, fonbern bie Jorberungen, toeldje 
eine normale SBirtfcpaftfüprung ftellen m u ß ;

2. toenn über bie 53ucpführung feine augrekpenbe 
Kontrolle geführt toirb, toenn alfo Jrrtümer, 
Stadptäffigfeiten, S3erfcpieierungen, llnterfcpleife, 
^Betrügereien niept fcpnellfteng entbedft unb nach 
Umfang, Slrt unb Sragtoeite niept fofort feft* 
geftellt toerben fönnen;

3. toenn bie Sofumente nicht jebergeit 3ur fjattb, 
nicht toollftänbig, nidht richtig interpretiert, nicht 
nachfontrotliert finb;

4. toenn S3ucpeintragungen im Stiidftanb, ‘Probe* 
bilati3en nicht regelmäßig gemacht, JahreS» 
unb ©dblujjbiíau3en nicht rechtzeitig aufgefteltt 
toerben;

5. toenn überhaupt bie ^Buchführung nidht ben 
teepnifdfen, toirtfd>aftlid)en unb rechtlichen Sin* 
forbernngett entfpricht.

b) © in  t o e f e n t l i c p e r  53 e ft a n b t e i  l  be r  
O r g a n i f a t i o n  m i t  53 e 3 u g a u f  b i e  53 u d> = 
f ü p r u n g  befteht barin, baß burd) fie eine ßtoangd* 
läufige Sarftellung ber Slbtoicflung beg Kreiglaufeg 
beg ©efchäftgfapitalg unb ber 53ertraggfüllung ge = 
t o ä h r l e i f t e t  toirb. 53eifbiele hierfür:

1. Sie ©infaufgfafturen müffen auf ben Verfall» 
tag "be3ahit toerben. Sie Organifation hat ber 
SSud)paltung 5lntoeifung 3U geben, baß reget* 
mäßig — toenn nötig, einige Sage im öoraug — 
bie täglichen S3eri>flicptungen ber ßur ©rfüllm tg 
biefer S8erpftid>tungen beauftragten Slrbeit* 
unb S3ertoaltungfteIIe orbnungmäßig 3itr Kentt* 
nig fommen (S3erfallbucp).

2. Siefe Slnforberung an bie Säucppaltung er* 
ftredt fich nidjt bloß auf bie eigenen 3ahlungert, 
fonbern audh auf bie ©rfülfitng ber S3erbitib» 
lidhfeiten anberer, ber Debitoren, bag Snfaffo 
ber SBedpfel, bie Honorierung ber Slfgepte unb 
©igentoedßfel, bie ©inpaltung ber »on ben ba» 
31t befugten Organen feftgcfeßteu Krebite ufto.

3. Hier einbegogen finb auch bie ßieferuugoer* 
träge beßüglich SBareneinfauf unb =oerfauf.

4. Sie angefauften Sparen müffen in  ber n ü ß = 
l i eh en  3  e i t Berfauft toerben. darüber muß 
bie ^Buchführung eine Kontrolle fehaffen; toenn

3. 53. bie normale Umfchlaggbauer ein3elner 
SBaren überfdjritten (unfurrante Söaren), ober 
toenn biefe fogar unBerfäuflicp getoorben finb, 
fo fönnen bie geigneten STtaßregeln feiteng ber 
©efdhäftgleitung nur bann getroffen toerben, 
toenn fü r biefe eine Kontroliftelle gefchaffen ift. 
c) S ie  O r g a n i f a t i o n  b e r  53 u cp * 

h a 11 u n g foll berart befepaffem fein, baß fie bem 
SSetriebgleiter nicht nur über bie getoöpnlichen 53er= 
hältniffe betreffg ©röße unb Sufantenfeßung beg 53er* 
mögeng, beffen 3a= ober Slbnapme, ©etoinn unb 
53erluft ufto. Sluffdpluß geben fann, fonbern aud; 
imftanbe ift, alle Jragen befriebgteepnifeper Statur 3U 
beanttoorten, toie 3. 53. betreffenb U m f a ß  unb beffen 
3ufammenfeßung; bie K o f t e n  unb ihre 3 erlegung, 
nach ihrer ©ntftepung, 5lrt, ©röße unb 53erhättnig= 
3aplen, fotoie ihre 53erteilung auf bie ein3elnen 
Söarengattungen unb 53etriebgabteüungen; bie 
SZt ä n g e l  unb J  e p f ,efr in  ber finan3ielten ©runb* 
tage; bie tägliche 3  a h l  u n  g b e r  e i  t f cp a f t ; bie 
3erlegung beg S Ö a r e n l a g e r g  n a e p b e m  5111 e r  
b3to. ber mittleren Umfdjlaggbauei*, toie nadp bem 
©rabe ber 53erfäufli<hfeit unb punbert anbere Slug« 
fünfte, toie fie bie fatfulatorifdpe 53uchhaltuitg 3U 
geben oermag. £>iev fei feftgeftetlt, baß bie 53udp= 
pattung auf biefe unb äpnlid>e Jragen Slnttoort 
geben fann, toenn fie in  einer ber 5lr t  unb ©röße beg 
Söirtfcpaftbetriebg angepaßten 5lr t  unb Söeife aug» 
gebaut in  ben allgemeinen O r g a n i f a t i o n g »  
p l a n  bei* gefatnten ©onbertoirtfepaft alg toefentlidper 
53eftanbteil einbe3ogen ift. Sie Satfacpe toirft ein 
netteg ßiept auf bie 53ud)füprungprajig unb ipre 
53ebeutung fü r eine richtige Söirtfcpaft* unb @c« 
fdpäftgführung.

Slber auch bag anbere toieptige Sltoment geht 
aug ber gan3en 53etracptung perOor: bie S3ucp= 
füprung ift eine ©efepieptfepreibung ber SBirtfcpaft* 
betriebe unb mit biefer eine Jun ftiou  beg in ber @e= 
famtorganifation ber ©onbertoirtfdpaft 311m Slugbrucf 
fontmenben ©inpeittoilleng; toie Jepier unb SKängel 
ber ©efamtorganifation burep bie ^Buchführung in  
beftimmten 3<*ptengrößen unfehlbar an ben Sag 
fommen müffen, fo finb auch Jepfer unb SUängel 
in  ber 53ud)füprung feibft nur ein 53etoeig ber fepter* 
paften Organifation. Saper füprt und bie 53etradp« 
tung ber 38e3iehungen 3toifcpen Organifation, 53e= 
trieb unb 53ucphattung auf bag eingangg ertoäpnte 
^Problem 3urüd: Sie ^8 i l a n 3 e n alg ©hlußglieb 
ber 53uchhaltung, ber ©efcpkhtgfchreibung beg fauf» 
mäunifepett iBetriebeg, finb ein © p i e g e l b i l b  b e r  
O r g a n i f a t i o n .  Sie 53itatt3en unb ©tatiftifen 
fönneu barüber Sluffcpluß geben, toelcher Slrtteil am 
Jfapregergebnig auf bag Konto Konjunftur, toeldjer 
auf bag ber Organifation gehört. 5lber in  ber Stegei 
toirb eg jicp peraugftellen, baß fcpled>te ©djlußergeb* 
niffe unb anfed>tbare, unbefriebigenbe 38ilan3eit öiel 
toeuiger burd) bie Konjunftur, alg oielntepr burep eine 
mangelhafte Organifation bebingt finb.. Som it möchte 
auep bie Biel umftrittene Jrage gelöft fein, ob Secp* 
n ifer ober Kaufmann, SSertoaltungbeamter ober 
'iBureaufrat an bie oberfte ©teile eitteg Unternep« 
meng berufen toerben follen; biefe ©teile fommt 
offenbar nur bem beften O r g a n i f a t o r  31t.



(Revue her (pve(fe.
Qn ber 5  r a a f  f u r  t e r 3 e i t u n g  (9. BTai) 

fdffreibt Sjofbanfier Dr. « S t e l l e  ©otha über bie !

Bere in igung beutfcljer B rlba tban fie rg .

Ser oft- bigfutierte unb ¿ulcljt auf beut mitndjener 
Banfiertag — allerbingg ohne pofitiben (Erfolg be* 
fprodiene ©ebanfe einer ber toirtfchaftlidhen fjebung 
be§ © tanbö bienenben j^ufammenfaffung beg ?Brt»at 
banfierftanbeg i>at in ben festen Sagen in  getoiffer 
Sjinfidtt fefte fo rm en angenommen. Bachbem be* 
reitg in  ben testen SQ3od£>en auf Beranlaffung 
eineg im Jebruar biefeg Qahreg getoählten Brbeit* 
fomiteeä örtliche Brtbätbanfierorganifationen in 
¡Btündjen, gfranffurt, ber Broöi«3 Bofen nnb ©djle* 
fielt, eine Bereinigung müteibeutfctier Briöatbanf* 
firmen, bie Äöiiigreid) unb ißroöin j ©achfen, 
Shüringen unb Bnha lt- umfaßt, fotoie in Bugg* 
bürg entftanben fiitb, ift nunmehr auch B erlin  nach*» 
gefolgt, unb halb toirb über gan3 Seutfdjlaub ein 
Bet} öon Cofalorganifationen berbreitet fein. Sag 
BerhältniS ber ein3elnen Btitglieber biefer Organi* 
fationen 3U ben ©roßbanfcti fall unoeränbert unb 
unbeeinflußt bleiben. Sag ursprüngliche iprojeft ber 
©riinbung einer eigenen, genoffenfchaftlich ober 
aftiengefeilfcfmftlicf) organifiertcn 3entralbanf fjat man 
'fallen gelaffen unb teilt ben Btitgliebern nur nodE) 
burcf) ben 3 ufammenfchluß, bie Btöglidfifeit geben, 
gemeinfam ©efdfjiäfte ab3ufdhtießen, unb fich an Ob« 
feiten 3U beteiligen, bie für ben eiti3etnen 31t groß,, 
finb. B tan gebenft, gemeinfam Offerten auf ©tabt» 
unb inbnftriellc Bnleihen ab3itgeben unb aitd> ge* 
meinfam ©rüubuugcn bor3unehmen. fe rner to ill 
mau gemeinfam §t)botl)efenpfanbbricfe be3iei)en, 
loegen ihrer ©röß,e all3u rigfante t?rebitübernaf)men 
teilen unb Äuitbcn bei Ueberfieblung nach anberen 
Bläßen gegettfeiiig iibertoeifen. Unter biefett Um* 
ftänben ift: nicht 31t ertoarten, baß bie ©roßbanfen 
in ber neuen Bereinigung eine SÜampforganifatioit 
fe£)en unb gegen fie ©tellung nehmen tocrbeu. — 
3 u bemfelben Sfjenta nimmt Bruno B u  cf) ln a lb  in  
ber B J e l t  a m B I 01t t ag  (11. BTai) bag U lort. 
'3 ur Befeitiguug ber Bbßängigfeit, in bie bielfach 
bie Briöatbanfierg oon ben ©roßbanfen geraten 
finb, toar'früßer fcßon ber ©ebanfe ber ©rünbung einer

B a n t bev Brobi»t3banfterS

aufgetaucht, bereit B ftien  Oon ben Briöatbanfierg 
übernommen toerben tonnten unb ber fie il)re ©e* 
fdjäfte 3utoeifen mürben. B u f biefeg auf ben erften 
B licf beftedjenbe, aber unausführbare Bro jeft teilt 
fiel) ber neue Berbanb nicht einlaffen. ffierburch 
toirb allerbingg jeber S?ampf gegen bie ©roßbanfen 
unb auch bie BIöglid)feit, burd> einen Bnfammen* 
fcijtuß bem ^on3entrationgpro3eß im Banfgctoerbe 
entgegen3utreten, oerßinbert. B u tt fragt eg ficf>, auf 
toelcfic Bleifc bie oereinigten Briöatbanfierg toenig* 
ft eng ihrem ©taube einige toirtfchafttiche Borteile 
Ocrfchaffen fönnen. Unb ba muß betont toerben,

baß ber Briöatbanfier 3unädhft auf benjenigen @e» 
bieten feine Kräfte fammeln muß, auf beneu er 
nod) ©jiften3bered)tigung befitjf. Sie ©tärfe beg 
Briöatbanfierg beruht in  ben perfönlkhen Be3iehun* 
gen 3ur t?unbf<haft, in  ber Beratungtätigfeit, in 
ber er fraft feiner meifteng befferen faufmännifd>en 
Bilbung bem Sepofitenfaffenborfteher ber ©rof¡* 
banfen überlegen ift. Bllerbingg ift hier auf ber 
anberen ©eite 31t bebenfen, baß bie Sepofiten* 
funbeit ber Banfen mit biefeit and) ihre übrigen 
©efd>äftc abfchließen, unb baß ber Briöatbanfier* 
ftanb ferner nur noch in  befchränftem BTaße eine 
ejafte Baterteilung 3nr Äapitalganlage in ittbu« 
ftriellen UJerten augüben fann. Senn ihm ftef>t 
nicht bag umfangreiche QnformationSmateria l,Jter 
Banfen 3ur Berfügung, bie überall ihre Bertfeter in  
ben Buffichträten fißen höben unb fo ttber alte in* 
fernen Borgänge ber ©efellfchaften genau unter* 
richtet finb. ©0 muß er fidf) auf bie ©ntpfehlung 
ber Einlage in  ©taatsaníeihen, ííommunalanleihen 
unb Bfanbbriefert befdhränlen, bie toeit toeniger 
lufrattö ift. :§:ier muß bie neue Bereinigung ein* 
feigen. Unb eg erfdjeint toahrfdheinlid), baß bie 
Briöatbanfierg bitrch gemeinfame fim iffionen ihre 
toirtfdgaftlidhe £age öerbeffern fönnen. Sie Bftien* 
emiffion toirb allerbingg nur äuß,erft befchränft 
bleiben, benn man muß, bebenfen, baß eigentlich nur 
toenig neue Bftiengefellfcbaften gegrünbet toerbeit, 
baß bielmehr in ber Bcgcl Bribatunterneljmeu um* 
getoanbelt toerben, bie fchon Vorher Banffrebit in 
Bnfprud) genommen haben unb bereu Baitföerbin« 
bring bann bie Umgrünbung beforgt. B lfo  müßten 
bie Briöatbanfierg berfuchen, m it privaten Inbu* 
ftriellen Unternehmungen alg Krebitgeber in  itonnej 
3U fommen, toobei fich allerbingg ftarfe ©dhtoierig* 
feiten baraug ergeben toürben, baß, bie Bereinigung 
feine juriftifche Berfon ift unb e§ fraglich toäre, 
toer nun, ob ber eiti3dne Banfier, ober ettoa fämt* 
lfdhe totalen fleinen Banfierg, beut BOerf gegenüber 
als Ärebitgeber auftreten follten. BDid)tig ift 
ferner fü r bie Briöatbanfierg, baß fie fid) einen gut 
auggebilbeten Badhrichtenbienft fchaffen, unb baß, fie 
burch 3 ufammenfaffung ber B ftien  ihrer tlunben 
auf bie Bftienbertretungen in  ben ©eneralöerfamm* 
luugen größeren ©influß augüben unb ebentuell 
Befreiungen in ben Buffidfifgräten erlangen. — Sie 
Jrage, ob ein

© a lpe tirm onopo l

burdhführbar ift, toirb in ber B t a g b e b u r g i f c h e n  
3  e i t u n g (8. B la i)  einer Unterfud>ung unter3ogen. 
3 n ber leßten 3 eit haben Berfudje, eine Berfaufg* 
bercinigung ber engtifd;en unb beutfehen ©alpeter* 
intereffenten 31t e^ieten, erhebliche Beunruhigung in 
bie Beihen beg §anbetg getragen, toeit mau eine B io  
nopolifieruitg beg ©atpeterhanbetg unb bamit eine 
©infdhränfung ber Brobuftion 3um 3 toecf ber BreiS» 
fteigerung befürdf>tet. Siefe BreiSfteigerung toürbe ben
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©roffiften unb fjiänöfern, öor allein aber am meijten 
ber beutfcfjen Eanbtoirtfcfjaft 3ur Caft fallen. Sie Re 
fürdjtungen ¡negen cineä «Rlottopote fe in e n  jebad) 
übertrieben 311 fein. «fBenigfteng finb bic in Qambnrg 
geführten Rerbanbluitgeu feiger offne (Ergebnis ge 
blieben, toeil anfdjetneub unübertoinblidfe innere 
§iinberniffe fich in ben Röeg (teilten. “Bor allem fjaridjt 
aber folgcnbcr ®rnnb gegen bic Shirdjfiüjrbarfeit eines 
fRtoitopotg. 3>a§ ein ige ßaiib, in  bem Salpeter ge* 
toonnen toirb, ift ©ijile. befinbet fid> feit (Jahren 
in einer fdjarfen toirtfdfaftlidjen nnb TOä&rnngfrife, bic 
gogentoartig baS Saab in 3toei Säger gefpatten hat, 
ba bie J in a ^ p o lit ife r  unb mit ihnen «Präfibcnt nnb 
ft’ongreßmajorttät bic gemifchte Währung an Stelle 
ber bisherigen «Paptertoirtfdjaft befürtoorten ititb bie 
dfilenifdhen Satifunbieubefiljer fiel; gegen biefe «Jlbfid) 
ten toenben. SebenfallS erlaubt bie toirtfdhaftlidje Sage 
beS EattbeS feine riSfanten ©rperimente. S in folcheS 
toiirbe aber bie Gilbung eines anfänglich m it '"Probat 
tionSeiitfchränfung arbeitenben Salpetermonopols 
3toeifelloS bebeuten. ®ie SaipeterauSfuhr ntad>t 3toei 
d r itte l beS gefamten cf)iilenifd>en SrportS auS, toorauS 
bie ungeheure Wichtigfeit ber Sat'peterinbuftrie für 
bie ichilenifche Roti§toirtf<f>aft erhellt. 3lbcr and; für 
bic Regierungfaffe ift ber Salpetererport fehr be 
beutfam, ba fie pro jpanifdjen 3entner, gfeid) 46 kg, 
2,50 J l  erhält nnb im letjfen «Jahre eine ©efamtein 
nähme »on 140 W ill.  J k  auS bem Salpeter 30g. S inn 
fagt man fidj m it «Recht, baff ein Rerfucfj, bic Sat 
peterauSfuhr 311 monopolifieren unb bic greife ge 
toaltfam in bic «jähe 3a fchranben, bie fehr gefährliche 
3-otge haben fönnte, baß, bie chemifcpe Snbuftrie ber 
Eäitber, bereu Eanbtoirtfdjaft non ber Salpeterteueruug 
befonberS betroffen toirb, erneute unb bcfonberS große 
"Jlnftrengnngen machen fönnte, bic ©rfaßmittet für 
Salpeter 3a neroollfontmueu nnb fo ben Salpeter 
böltig auS3ufdjalteu. W an fönnte alfo ©efafjr laufen, 
eine fur3e «Periobe erhöhter «Preife m it bem wolligen 
Rerluft großer Rbfaljgcbiete 31t be3ahten. «RuS biefem 
©ruitbe toirb bie chilenifdjc 'Regierung faunt für bie 
^Pläne ber Wonopoliften 31t haben fein.

Aus den Börsensälen.
Der Börsenchronist hat in den gegenwär­

tigen Zeitläuften fürwahr keine angenehme Auf­
gabe. Seit Monaten verharrt nunmehr die 
berliner Börse und mit ihr die grossen kon­
tinentalen Börsen, wie gleichfalls der newyorker 
Effektenmarkt, in einem M a r a s m u s ,  dessen 
Ende niemand abzusehen vermag. Aus den 
Hallen der Burgstrasse ist jede Unternehmung­
lust verschwunden. M it ungläubigem Staunen 
begrüsst man es, wenn an einzelnen Tagen 
die Kurse um 1—2 o/0 auf Deckungkäufe hin an- 
ziehen. Harmlose Kursschwankungen, die 
früher der I agesspekulation selbstverständlich 
erschienen, geben der Börse, die in ihren An­
sprüchen recht bescheiden geworden ist und 
gelernt hat, den Begriff fest als sehr relativ 
zu betrachten, Anlass, von festeren Börsen zu

sprechen. In Wirklichkeit hat es seit Wochen 
feste Börsen im wahren Sinne des Wortes 
nicht mehr gegeben. Die Gesamtsituation ist 
stets die gleiche. An den Ultimomärkten 
bleibt das Geschäft ausschliesslich der be­
rufsmässigen Spekulation Vorbehalten, und die 
Umsätze sind so gering, dass die Maklerspeku­
lation wirklich Schon, seit langem nicht mehr 
auf ihre Kosten kommt. Und auch an den 
Kassamärkten ist noch nichts wieder von einer 
Beteiligung des1 Publikums an den Börsen­
geschäften zu verspüren. Wenn man die 
Umsätze, die dort in Papieren stattfinden, 
für die noch vor Ausbruch der Krise das Publi­
kum regeres1 Spekulationsinteresse bekundete, ab­
zuschätzen sucht, so kann man vielfach kaum 
niedrig genug greifen, und es ist eine Tat­
sache, die sich in den Courtagebüchern der 
Makler ja denn auch sehr drastisch ausdrücken 
dürfte, dass in einer sehr grossen Anzahl von 
Kassapapieren die täglichen Umsätze nicht 
mehr über 1000—2000 M  hinausgehen.

* *
*

An der Börse setzt man nun wieder alle 
¿eine Hoffnungen auf die Zukunft. Vor allem 
glaubt man, dass das Zustandekommen der 
g r o s s e n  V e r b ä n d e  der ganzen Wirtschaft 
wieder ein festeres Gepräge geben und 
den Preisrückgängen an den wichtigsten 
Warenmärkten ein Ende bereiten werde. Es 
scheint denn doch, als ob die Börse von dem 
Zustandekommen der Syndikate etwas zuviel 
erwartet. Die Börse glaubt immer, in den Syn­
dikaten ein Allheilm ittel für wirtschaftliche 
Schäden sehen zu dürfen und verspricht sich von 
ihrem übrigens durchaus noch nicht so sicheren 
Zustandekommen so etwas wie ein neues gol­
denes Zeitalter. Sie vergisst dabei, dass denn 
doch die Schäden unserer augenblicklichen w irt­
schaftlichen Entwicklung zum Teil so tief 
liegen, dass hier auch die Syndikate radikale 
Abhilfe nicht schaffen können. Die grosse Ge­
fahr, vor der unsere Wirtschaft jetzt steht, liegt 
ja doch in der zügellosen Vermehrung 
der Stets und ständig wachsenden Pro­
duktion, die ohne Mass und Ziel sich entwickelt, 
weil eben jeder nur auf seinen eigenen Vorteil 
bedacht ist und sich um allgemein wirtschaft­
liche Interessen nicht kümmert. Dieser ins Un­
geheuerliche wachsenden Produktion, die den . 
Inlandsmarkt schon vollkommen erschlossen 
hat und darauf angewiesen ist, sich immer neue 
und immer aufnahmefähigere Absatzgebiete im 
Ausland zu schaffen, droht von verschiedenen 
Seiten die Gefahr einer Absatzstockung. Man 
braucht nur auf Indien zu verweisen, in dem 
es1 ja wieder einmal recht schwer kriselt; man 
muss aber vor allem nach Südamerika sehen. 
Gerade Südamerika hat in den letzten Jahren 
mehr und mehr unseren e x p o r t i e r e n d e n  
I n d u s t r i e n  als wirtschaftliches Neuland vor­
geschwebt, auf das man grosse Hoffnungen 
setzte, Hoffnungen, die Länder wie beispiels­
weise B r a s i l i e n  in absehbarer Zeit kaum 
werden erfüllen können. Genaue Kenner des1 
Landes! versichern, dass dort von dem fremden 
Kapital, das1 kein eigentliches Interesse am
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Lande selbst, sondern nur an seiner schnellen 
Verzinsung hat, ein geradezu unverantwortlicher 
Raubbau getrieben wird, der sich' bitter rächen 
muss und rächen wird. Dazu kommt, dass 
Brasilien, wenn sein grosser Geldbedarf nicht 
von einem mächtigen Auslandsgeldgeber gestillt 
wird, zweifellos einer Katastrophe ent­
gegen -treibt; eine überaus1 bedenkliche Si­
tuation, wenn man berücksichtigt, wie zögernd 
nur im günstigsten Fall Frankreich an das mit 
so grossem Risiko verbundene brasilianische 
Geschäft herangehen wird. Bedenkt man 
diese Gefährdungen unseres Exportes, unter 
denen naturgemäs's auch die S c h i f f a h r t ,  
die ihre Tonnage in den letzterr Jahren so stark 
vermehrt hat, zu leiden haben wird, so wird es 
evident, dass weder das Zustandekommen der 
Verbände nochauch das von der Börse erträumte 
Wiedereinsetzen der Bautätigkeit allein in ab­
sehbarer Zeit eine radikale Heilung der w irt­
schaftlichen Misere, eine Neubelebung der Unter­
nehmunglust, und damit auch ein Wiederauf­
leben des1 Börsengeschäfts, das ja allerdings 
seine alte Bedeutung infolge der zunehmenden 
Ausschaltung durch unsere Mammutbanken 
kaum wiedererlangen dürfte, mit sich bringen wird.

* *
. *

Die Verwaltung der C a r l  L i n d s t r ö m  
A. - G. hat in der Generalversammlung einige 
Vorwürfe über sich ergehen lassen müssen. 
An und für sich waren die Aktionäre schon 
schlecht gelaunt, weil ihnen die Dividende, die 
im Vorjahr noch 20 o/o betrug, um 5 °/o gekürzt 
wurde und weil im letzten Jahre der Kurs der 
Aktien ständig und stark zurückgegangen ist. 
Man machte der Verwaltung den Vorwurf, dass 
im Aufsichtrate zu viele Bankdirektoren sässen, 
die alle an der Gesellschaft herumdoktern und 
sie zu einer ungesunden Expansion veranlassen. 
In  der Tat ist ja auch die Entwicklung der 
Lindström - A.-G. mit rapider Schnelligkeit vor 
sich gegangen. Die erst im Jahre 1008 in die 
aktiengesellschaftliche Form gegossene Gesell­
schaft hat ihr damals 750 000 M  betragendes 
Kapital seitdem fast versiebenfacht. Fast alle 
Kapitalserhöhungen verfolgten den Zweck der 
Aufnahme anderer Gesellschaften. Aber, wie 
man hier betonen muss, wirklich nicht, weil 
die Bankdirektoren herumdokterten, sondern weil 
die anscheinend sehr zielbewusste Verwaltung 
sehr energisch auf das eine Ziel, sich eine 
A rt Monopol in der Grammophonindustrie zu 
verschaffen, losging. Zu diesem Ziele passt 
die Methode, die unbequeme Konkurrenz, die 
m it Preiskämpfen droht, einfach durch die Auf­
saugung auszuschalten. Ein Vorgehen, das 
allerdings bei der Lmdströmgesellschaft auch 
den Nachteil m it sich gebracht hat, dass sie 
nicht immer gleich gut fundierte Konkurrenz­
unternehmungen in sich hat aufnehmen müssen. 
Die Lindströmgesellschaft ist, dem Zuge der 
Zeit folgend, ein gemischter Betrieb geworden. 
Sie verfertigt Phonographen, Sprechmaschinen 
und Kinematographen, sie hat durch den An­
kauf der Aktien der Bcca-Rekordgesellschaft sich 
auf die Schallplattenfabrikation geworfen, und 
sie hat zuletzt, darin ihrer alten Konkurrenz,

der Deutschen Grammophongesellschaft in 
Hannover, folgend, begonnen, die zur Fabri­
kation der Platten notwendigen Massen selbst 
zu fabrizieren. Und sie hat auch, als sie zu 
dem letzterwähnten Zweck die Dr. Grünbaum 
und Thomas1 - Akt.-Ges. erwarb, ihr Absatz­
gebiet für diese Schallplattenmassen durch die 
Hineinbeziehung der Schallplattenfabriken, 
deren Anteile die vorerwähnte Gesellschaft be- 
sass, bedeutend erweitert. Es ist kein Zweifel, 
das's diese Entwicklung an sich1 nicht ungesund 
ist, denn die Branche der Lindström A.-G. hat 
aller Voraussicht nach eine heute noch un­
absehbar grosse Zukunft (man denke nur an 
das Kinetophön und andere neue Errungenschaf­
ten). Immerhin aber könnte es nichts schaden, 
wenn der Aufsichtrat den Direktor Heinemahn, 
¡der als ein etwas spekulativ veranlagter Kopf 
gelten darf, vor allzustärkem Draufgängertum 
bewahren würde. I. V . : H a n s  Go s l a r .

Umschau.
M ir wird ge-

fn. Epilog zum Hochschulstreik. scJu.;eben:

.Der achttägige Streik der Studierenden an der Handels­
hochschule Berlin ist nicht erfolglos verlaufen. Wenn 
auch das Hauptziel des Kampfes, die, Erhaltung Professor 
Jastrows, als Lehrer der Handelshochschule, aus taktischen 
Gründen vielleicht früher aufgegeben wurde, als es dem 
Geschmack vieler Beteiligter entsprach, so dürfen doch 
die prinzipiellen Zugeständnisse, die die Aeltesten der 
Kaufmannschaft dem Dozentenkollegium in bezug auf die 
Hochschulverfassung gemacht haben, nicht unterschätzt 
werden. Die Kündbarkeit der Verträge hauptamtlicher 
Dozenten, die die äussere Möglichkeit zum Fall Jastrow 
gab, wird in Zukunft verschwinden. Bei der Berufung 
neuer Lehrkräfte wird ein zweiter Fall Esslen ausge­
schlossen sein, da dem Dozentenkollegium ein Vorschlags­
recht bei der Berufung der hauptamtlichen wie auch der 
meisten nebenamtlichen Dozenten garantiert worden ist. 
Nimmt man noch hinzu, dass unabhängig von dem jüngsten 
Konflikt die Einführung einer Habilitierungordnung für Privat­
dozenten an der Handelshochschule in die Wege geleitet sein 
soll, so besteht die Hoffnung, dass das akademische Niveau der 
Hochschule wirklich in Zukunft eineBesserung erfahren wird. 
Der einzige, nicht beneidenswerte Erfolg, den die Aeltesten 
der Kaufmannschaft erzielt haben, ist, dass sie ihre Hoch­
schule dauernd um ihren besten Pädagogen, um einen 
ihrer Hauptanziehungpunkte, um Professor Jastrow, ge­
bracht haben. Ueber das Verhalten der Aeltesten der 
Kaufmannschaft gegen Jastrow ist heute das letzte Wort 
noch nicht zu sprechen. Aber die beispiellose Art, mit 
der in den Tagen des Konfliktes aus dem Bureau der 
Aeltesten der Kaufmannschaft heraus versucht worden ist, 
gegen Jastrow Stimmung zu machen, muss auf frischer 
Tat festgenagelt werden. Der Raum dieser Zeitschrift 
würde nicht ausreichen, wenn alle falschen Angaben, die 
in die Tagespresse lanciert worden sind, richtiggestellt 
werden sollten. W ir müssen uns mit einigen Beispielen 
zur Kennzeichnung der Methode begnügen. Bei den Ver­
öffentlichungen muss man zunächst unterscheiden, zwischen
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den offiziellen Aeusserungen der Aelteslen und den zahl­
reichen Darstellungen, die von „unterrichteter und be­
teiligter Seite“ aus dem Bureau der Aeltesten ihren Weg 
in die Presse fanden. In den wenigen offiziellen 
Aeusserungen ist der Fall Jastrow nur einmal ganz kurz 
erwähnt mit den Worten: „Was Herrn Professor Jastrow an­
langt, so sei es ganz selbstverständlich, dass die Aeltesten der 
Kaufmannschaft nicht die Absicht hatten, denselben zu 
verletzen.“ Durch diese nichtssagende, in ihrem weg­
werfenden Ton von neuem kränkende Phrase sollte der 
Eindruck erweckt werden, als ob nur eine Ueberempfind- 
lichkeit Jastrows die liebevolle Form der Kündigung durch 
den Gerichtsvollzieher missverstanden hätte. Diesen Ein­
druck, als ob die Versöhnung mit Jastrow nur an seiner 
Starrköpfigkeit gescheitert sei, suchte man nun inoffiziell 
tüchtig zu nähren. Man las z. B. am 4. Mai im „Berliner 
Tageblatt“ : „W ie wir hören, haben zwischen Jastrow und 
den Aeltesten in dieser Hinsicht (Zurückgewinnung 
Jastrows) bereits Verhandlungen stattgefunden, die jedoch 
bisher ohne Erfolg geblieben sind.“ Wer sollte danach 
nicht meinen, dass von den Aeltesten alles versucht 
worden ist, um eine Versöhnung herbeizuführen. In 
Wahrheit ist während der ganzen Dauer des Streites, 
sieben Wochen nach Absendung des Kündigungbriefes, 
weder direkt noch indirekt auch nur der geringste Schritt 
von den Aeltesten getan worden, um mit Jastrow über­
haupt zu unterhandeln. Aber die öffentliche Meinung 
sollte verwirrt werden. Die höchsten Formen der Komik 
erreichten die Verwirrungversuche in einer Darstellung 
der Entstehunggeschichte des Konfliktes, die aus dem 
Bureau der Aeltesten stammte und in der „Frankfurter 
Zeitung“ vom 8. Mai zu lesen war. Einige Stellen aus 
dieser längeren Darstellung seien hier wiedergegeben. 
„Herr Prof. Jastrow las an der Handelshochschule sieben 
Stunden einschliesslich seminaristischer Uebungen und 
hatte ausserdem noch an der Universität ein sechsstündiges 
Kolleg. Dafür bezog er ein Gehalt von 21 000 von 
der Handelshochschule. Prof. Werner Sombart, der 
seine ganze Arbeitkraft der Handelshochschule widmet, 
bezieht ein etwas niedrigeres Gehalt, und diese als unge­
recht empfuodene Differenz sollte durch einen mit Herrn 
Prof. Jastrow neu zu schliessenden Vertrag ausgeglichen 
werden.“ Kenner der Hochschulverhältnisse haben bei 
dieser Darstellung laut aufgelacht, aber musste ihre wahr­
haft jesuitische Form nicht bei Unbefangenen den Eindruck 
erwecken, als ob der ileissige Sombart mit seiner ganzen 
Arbeitkraft viel mehr als Jastrow liest? In Wahrheit liest 
Sombart auch sieben Stunden, die auf die denkbar knappste 
Zeit in der Woche konzentriert sind. Man braucht nur an die 
wissenschaftlich-literarische Fruchtbarkeit Sombarts zu 
erinnern, und an die Tatsache, dass die Gegenstände der 
Jastrowschen Vorlesungen im Thema sehr viel wechsel­
reicher waren als die der Sombartschen, um die Demagogie 
der Phrase von der ungeteilten Arbeitkraft richtig ein­
zuschätzen. Hinzu kommt, dass man beim Vergleich des 
Gehaltes zu einem anderen Bilde gelangt, wenn man die 
Pensionsberechtigung Sombarts berücksichtigt und dass 
es endlich, wenn durchaus ausgeglichen werden musste, 
ja auch noch das Mittel gab, Sombarts Gehalt entsprechend 
zu erhöhen. Aber gehen wir weiter in der „Darstellung“ . 
Nachdem indiskret verraten wird, dass der Weg der

öffentlichen Zustellung von den Aeltesten auf den Rat 
ihrer juristischen Beiräte gewählt wurde, lesen w ir: 
„Von einem Begleitschreiben, in dem die Verdienste des 
Prof, Jastrow für die Handelshochschule hervorgehoben 
worden wären, hat man absichtlich Abstand genommen, 
um nicht bei Prof. Jastrow den Eindruck zu erwecken, 
als wolle man ihn wegloben.“ Diese Fürsorge, dass man 
nicht den Eindruck erwecken wollte, als wolle man Jastrow 
wegloben, muss doch wirklich jeden rühren. In  der Tat 
ist es ja der treibenden Kraft dieses Vorgehens aus­
gezeichnet gelungen, den Eindruck des Weglobens zu 
vermeiden und dafür den des Wegekelns zu erzeugen. 
Zum Schluss darf noch eine charakteristische Note aus 
dem „Berliner Lokal-Anzeiger“ nicht unerwähnt bleiben. 
Am 5. Mai las man: „W ie wir hören, ist man in mass­
gebenden Kreisen der Aufsichtbehörde der Ansicht, dass 
letzten Endes der Handelshochschule wohl gegenüber 
anderen Lehranstalten auf kommerziellem Gebiete der 
Rang einer Hochschule gebühre, dass sie aber wegen der 
leichteren Vorbedingungen für die Zulassung ihrer Hörer 
nicht in Parallele mit anderen Hochschulen zu stellen sei.“ 
Diese Herabsetzung der Hochschule musste befremden, 
weil bisher von den Ministerien die Auffassung der Gleich­
wertigkeit mit den anderen Berliner Hochschulen energisch 
betont worden war. Die gewünschte Aufklärung wurde 
am 6. Mai im Lokal-Anzeiger gegeben: „Diese Mitteilung 
haben w ir aus dem Bureau der Aeltesten der Kauf­
mannschaft erhalten, dem wir die Verantwortung für ihre 
Richtigkeit überlassen müssen.“ Als man im Bureau der 
Aeltesten sah, dass man hier ausgeglitten war, konnte 
man zwar nicht ableugnen, aber das berühmte Miss­
verständnis war, vorgekommen. Alle vergifteten Pfeile, 
die in der geschilderten Art abgeschossen wurden, konnten 
Professor Jastrow persönlich natürlich nicht treffeD, aber 
die Korporation der Berliner Kaufmannschaft und ihre 
Führer, die Aeltesten, müssten doch ein Interesse daran 
haben, dass von dem Bureau ihres liberalen Kollegiums 
aus, wenn wirklich einmal ein Konflikt besieht, die Oeffent- 
lichkeit nicht in einer Weise irregeführt wird, die geeignet 
ist, das Ansehen des Kollegiums aufs schwerste zu 
diskreditieren.“

Schaaffhausen und Deutsche Bank.
Herr Ge­

heimrat
H a g e n  in Cöln am Rh. schreibt m ir: „M it grossem 
Interesse habe ich im Plutus den Artikel über die Fusion 
des Schaaffhausen’schen Bankvereins mit der Disconto- 
Gesellschaft (Seite 357 ff.) gelesen. Derselbe enthält aber 
einen bedeutenden grundsätzlichen Irrtum, den ich Ihnen 
gegenüber aufklären will, hoffend, dass Sie in der nächsten 
Nummer Gelegenheit finden werden, den Irrtum aufzu­
klären. Die Transaktion Schaaffhausen ist niemals und in 
keiner Form durch keine Person der Deutschen Bank an­
getragen worden. Dieselbe konnte deshalb auch nicht in 
die Lage kommen, abzulehnen. Nachdem die Deutsche 
Bank schon seit langer Zeit mit der Bergisch-Märkischen 
Bank eng liiert war und den grössten Teil des Aktien­
kapitals besass und nachdem sie ein beträchtliches Interesse 
an der Essener Credit-Anstalt hatte, wäre es geradezu 
eine Torheit gewesen, der Deutschen Bank zuzumuten, 
sich in irgendeine nähere Verbindung mit dem Schaaff- 
hausen’schen Bankverein zu bringen. Dazu war eben nur
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die Disconto-Gesellschaft denkbar bei ihrem hohen und 
konsoliderten Agio and bei ihrer mehr oder minder jung­
fräulichen Beziehung zu dem Rheinlande, das „minder“ 
sage ich trotz ihrer Beteiligung beim Barmer Bankverein, 
wodurch sie in industriell wirtschaftlicher Beziehung hier 
nicht ihrer Stellung entsprechend profitieren konnte. Ich 
glaube mich keiner Uebertreibung schuldig zu machen, 
wenn ich behaupte, dass die zukünftige Verbindung, Dis- 
conto—Schaaffhausen, der Grossindustrie gegenüber, die 
ja in unerreicht naher Beziehung zum Schaaffhauson’schen 
Bankverein steht, von epochemachender Bedeutung sein 
wird. Dass daneben die Deutsche Bank bei dem hohen 
Rang, den sie berechtigterweise auf allen Gebieten ein- 
nimmt, auch ihre Rechnung findet, brauche ich wohl nicht 
ausdrücklich zu erwähnen.“

Man
n. Umgehung der Oründung-Revision. schreibt

m ir: „Der Paragraph 186 HGB. schreibt vor, dass im 
Falle der Sachgründung von Aktiengesellschaften der 
Gegenstand der Einlage oder der Uebernahme usw. im 
Gesellschaftvertrag festgesetzt werden muss. Der § 191 
HGB. ergänzt diese Bestimmung, indem er den Gründern 
die Pflicht auferlegt, in einer schriftlichen Erklärung die 
wesentlichen Umstände darzulegeu, von welchen die An­
gemessenheit der für die eingelegten oder übernommenen 
Gegenstände gewährten Beträge abbärgt. Dabei sind die 
vorausgegangenen Rechtsgeschäfte, die auf den Erwerb 
durch die Gesellschaft hingezielt haben, ferner die Erwerbs­
und Herstellungpreise aus den letzten beiden Jahren und 
im Falle des Ueberganges eines Unternehmens auf die 
neue Gesellschaft die Betriebsergebnisse aus den beiden 
letzten Geschäftsjahren anzugeben. Der § 192 HGB. end­
lich schreibt vor, dass u. a. bei einer Sachgründung eine 
Prüfung durch besondere Revisoren stattzufinden hat, die 
zu bestellen sind durch das für die Vertretung des Handels­
standes berufene Organ; in Ermangelung eines solchen 
durch das Gericht, in dessen Bezirk die Gesellschaft ihren 
Sitz hat. Der Zweck dieser Bestimmungen liegt auf der 
Hand. Es soll verhindert werden, dass durch unange­
messene Bewertung der in eine neugegründete Gesellschaft 
einzubringenden Vermögensobjekte diese Gründung von 
vornherein überlastet oder gar zur Unrentabilität verurteilt 
wird. Der Gesetzgeber hat sich zu diesen Bestimmungen 
entschlossen im Hinblick auf den mobilen Charakter der 
Aktie, die ohne alle Erschwerung von Hand zu Hand 
wandert, so dass es den Gründern ohne weiteres möglich 
wäre, alsbäld nach der Gründung sehr weite Kreise für 
den Aktienankauf zu interessieren und auf diese Weise 
des eigenen Risikos sich früher zu entledigen, als aus 
den Erträgnissen der Gründung die Tatsache der Ueber- 
gründung ersichtlich würde. Der Bericht. der von der 
Handelskammer bestellten Revisoren, der dem Register­
bericht eingereicht werden muss und bei den Register­
akten aufbewahrt wird, dort jedem zur Einsicht offen 
liegt, soll dann eben neuen Aktieninteressenten die Mög­
lichkeit bieten, sich über die Qualität des ihnen angebotenen 
Wertpapiers zu informieren. Die Vorschriften des Gesetzes 
sind also gesund. Als das Gesetz geschaffen wurde, hat man 
aber etwas nicht bedacht. Man hat versäumt, in Erwägung zu 
ziehen, dass diese gesetzlichen Vorschriften ausserordentlich
leicht umgangen werden können. Nichts ist einfacher, als

zunächst unter irgendeiner indifferenten Firma eine Aktien­
gesellschaft mit x-beliebigem Kapital zu errichten und 
eintragen zu lassen, was ohne alle Schwierigkeiten und 
Hemmungen geschehen kann, wenn dafür mit allen Vor- 
sichtmassregeln der Weg der reinen Geldgtündung ge­
wählt wird. Es wird beispielsweise eine „Aktiengesell­
schaft für Häusetbau“ mit 20 000 «# Kapital ins Leben 
gerufen; fünf Persönlichkeiten übernehmen die Aktien 
und bestellen einen Aufsichtrat und Vorstand, nicht aus 
ihrer Mitte — das würde auch die Revisionpflicht be­
gründen — sondern aus irgendwelchen anderen Per­
sönlichkeiten, beispielsweise aus Juristen. Eine gewisse 
Zeit nach der Eintragung beschliesst eine General­
versammlung der Gesellschaft dann die Aenderung der 
Firma, die Aenderung des Gesellschaflzweckes und unter 
Kapitalserhöhung die Uebernahme jener Objekte, zu deren 
Umgründung in die aktiengesellschaftliche Form die ganze 
Gründung von vornherein bestimmt war. Gleichzeitig 
werden die eigentlichen Interessenten, wenn dies für 
zweckmässig erachtet wird, in den Aufsichtrat gewählt. 
Nun kann, wenn es geschickt gemacht wird, niemand ver­
hindern, dass sich diese Interessenten, die ja über die 
20 000 «# Aktien verfüget!, für ihre Illation jene Preise 
sich in Aktien zahlen lassen, die sie — ungeprüft — für 
angemessen halten. Es ist klar, dass durch diese Mass- 
regeln böswilliger Gründer der Sicherungzweck des 
Handelsgesetzbuches umgaDgen werden kann. Praktisch 
ist dagegen nichts zu machen. Nun gibt es aber eine 
Reihe von Zwischenfällen, in denen, sei es aus der Wahl 
der Firma oder durch das Vorliegen von Eventualverträgen 
für die Zeit nach der Gründung dem Praktiker erkennbar 
ist, um welche Art Gründung es sich bei dem zur Ein­
tragung bestimmten Gründungobjekte handelt, auch wenn 
zunächst und scheinbar eine Geldgründung vorliegt. Hier 
nun scheidet sich die Praxis. Formell ist es in einer 
recht grossen Zahl von Fällen den Gründern gelungen, 
auch diese Gründungen, die irgendwie schon die tat­
sächliche Ulationsabsicht verraten, als reine Geld­
gründungen ohne Revisionsbericht der Handelskammer 
durchzuschmuggeln. In anderen Fällen ist wenigstens der 
Versuch gemacht worden derartigen Gründungen auf den 
Grund zu gehen und eine Revision zu erzwingen, obschon 
formell reine Geldgründungen Vorlagen. Dabei soll nun 
etwas eingeschaltet werden. Es ist nicht immer not­
wendig, dass Uebergründungabsichten die Wahl einer 
scheinbaren Geldgründung für tatsächliche Umgründung­
projekte für effektiv beabsichtigte Illationen leiten. In den 
Fällen nämlich, in denen auf deutschem Boden eine Um­
gründung von ausländischen Vermögenswerten oder gar 
von Objekten von Uebersee beabsichtigt ist, ist in der Tat 
eine Revision nicht nur ausserordentlich schwielig, sondern 
erfordert auch ganz ungewöhnlich viel Zeit. Man denke 
nur an die schon vorgekommene Umgründung von Salpeter­
interessen in Südamerika. In diesen. Fällen wird ebender 
Weg der vorläufigen Geldgründung gewählt, um in ab­
sehbarer Zeit überhaupt die Gründung durchführen zu 
können. Das aber sind Einzelfälle. In den meisten Fällen 
handelt es sich um eine aus anfechtbaren Gründen ge­
wählte Umgehung der gesetzlichen Bestimmungen. Die 
Praxis hat bisher vergeblich nach Handhaben gesucht, 
diese Umgehungen durchgreifend zu verhindern. Vor
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allem konnte bisher keine einheitliche Haltung der Register­
richter herbeigeführt werden, nach der Richtung, alle „ver­
dächtigen“ Geldgründungen zunächst nicht einzutragen, 
sondern den Fachleuten des Handelsstandes zur Nach­
prüfung zu überweisen. Die Dinge liegen in der Tat so, 
dass nur eine Ergänzung und Verschärfung der gesetz­
lichen Bestimmungen durchgreifend Wandel zu schaffen 
vermag. Als Beweis für diese Notwendigkeit ist es recht 
interessant, den vergeblichen Kampf sich zu vergegen­
wärtigen, den seit mehreren Jahren die Handelskammer 
in Hannover gegen die Umgehung der Giiindungbestim- 
mungen auf vorstehend dargestelltem Wege führt. In 
Hannover ist, wie die Handelskammer selbst schildert, im 
Oktober 1911 eine Aktiengesellschaft als Geldgründung er- 
richtetundeingetragen worden, diein ihrer Firmenwahl wiein 
ihren Statuten sehr deutlich erkennen liess, dass in Wirklich­
keit die Umgründung einer in Hannover bestehenden Privat­
firma geplant war. Ja, im Moment der Gründung lag bereits 
der Vertrag vor, auf Grund dessen die Aktiengesellschaft 
später das bestehende Privatgeschäft zu übernehmen hatte 
und tatsächlich auch sehr bald nach der Gründung über­
nommen hat. Die Handelskammer in Hannover versuchte 
nun beim Registerrichter die nachträgliche Einforderung 
eines Prüfungberichtes durch Plandelskammerrevisoren zu 
erreichen. Der Registerrichter, der sich auf den formalen 
Standpunkt der Gesetzesbestimmungen stellte, gab ihrem 
Ersuchen keine Folge und die Angelegenheit rang sich 
auf dem Beschwerdewege schliesslich bis zum Forum 
des Kammergerichtes durch. Das Kammergericht gab der 
Handelskammer unrecht, aber nur formell, da es der 
Handelskammer lediglich die Befugnis zur Beschwerde 
gegen das Verhalten des Registerrichters absprach. Sachlich 
aber stützte das Urteil des Kammergerichts das Verlangen 
der Handelskammer ausserordentlich. Das Kammergericht 
betonte, dass der § 192 HGB. Platz zu greifen hat, falls 
der Registerrichter die Ueberzeugung gewinnt, dass bereits 
bei der Gründung — auch wenn diese eine Geldgründung 
ist — Vereinbarungen über die Uebernahme bestimmter 
Wertobjekte Vorgelegen haben. Notwendigerweise müsse 
dann der Registerrichter für die nachträgliche Einreichung 
des Revisionsberichtes Sorge tragen und diese Einreichung 
eventuell im Ordnungstrafverfahren erzwingen. Das 
Kammergericht in Berlin legte dem zuständigen Amts­
gericht in Plannover nahe, von Amts wegen in eine erneute 
Prüfung darüber einzutreten, ob nicht die nachträgliche 
Einreichung des Prüfungberichtes im strittigen Falle zu 
veranlassen sei. Das Amtsgericht in Hannover kümmerte 
sich um dieses kammergerichtliche Urteil nicht und liess die 
Sache ad acta legen, indem es den unhaltbaren Standpunkt 
vertrat, dass keine verschleierte Sachgründung, sondern 
eine Nachgründung (§ 207 HGB.) vorliege. In der Sache 
war nichts mehr zu machen, da die Handelskammer in 
Hannover keine Möglichkeit sah, die Auflassung des 
Amtsgerichts in Hannover zu korrigieren. M it Recht be­
zeichnet die Handelskammer in Hannover es als einen 
unleidlichen Zustand, dass das Urteil der ersten Instanz 
in einer so wichtigen Frage praktisch irrevisibel und 
irreparabel ist. Und man kann es verstehen, dass die 
Handelskammer in Hannover aus diesem Anlass eine 
Aenderung der Gesetzgebung verlangt. Es scheint nach 
den Mitteilungen der Handelskammer in Hannover, dass

der Deutsche Handelstag diese für das deutsche Aktien­
wesen unbestritten wichtige Frage einer befriedigenden 
Lösung zuzuführen sucht.“

„  _ Jn aem in der vorigen Nr.
Hypotheken-Sorgen. , , , fdes Plutus abgedruckten

Artikel des Plerrn Geheimrat Bastian-Darm stadt war auf 
S. 378 zu lesen: „Gegen die Wiederausgabe der mit er­
heblichem Disagiogewinn (zunächst Buchgewinn!) zurück­
verkauften 3V2 er Stücke mag sprechen, dass man auf die 
Konversionsmöglichkeit verzichtet, wenn man 3!/2er — 
mit zum Teil absichtlich hoch gehaltenem K urs— n i c h t  
einzieht und durch 4er ersetzt."

Gedanken über den Geldmarkt.
Die Nachricht von einem Verzicht Russlands auf 

weitere Goldkäufe in London hat sich nicht bewahrheitet, 
die Versteigerung der letzten Ankünfte bot vielmehr wieder 
das gewohnte Bild wie seit Monaten. Nach der Be­
friedigung des indischen Bedarfs ging der bedeutende 
Rest von zirka 500 000 Pfund in kontinentale Hände, nur 
war die Konkurrenz zwischen Frankreich und Russland 
in diesem Falle vielleicht noch schärfer ausgeprägt als 
sonst, so dass wiederum ein bedeutend erhöhter Preis — 
77/97/a — gezahlt wurde. Inzwischen setzt sich der Kurs­
rückgang der russischen Valuta ruhig weiter fort. Der 
Preis für Reichsmark in Petersburg notiert für sofortige 
Auszahlung bereits zirka 46.60, also etwa 30 Kopeken 
über dem Niveau, das die ungefähre Münzparität darstellt.

Es ist klar, dass bei dem augenblicklichen Darnieder­
liegen des russischen Exports und den starken Zahlung­
verpflichtungen, die auf der anderen Seite für bezogene 
Waren, fällige Kredite, Zinszahlungen usw. an das Aus­
land bestehen, diese Steigerung der fremden Devisen eine 
nicht geringe Belastung für die russische Geschäftswelt 
bedeutet, und daher liegt es auch nahe, nach tieferliegenden 
Gründen für die seltsame Goldpolitik des neuen Finanz­
ministers zu suchen. Das Wahrscheinlichste ist, dass es 
sich um eine Verstärkung der Goldbestände aus strategi­
schen Gründen handelt, die, angeregt durch das deutsche 
Beispiel, nunmehr herbeigeführt werden soll. Bei der 
Rührigkeit, die Russland gegenwärtig in der Kräftigung 
seiner militärischen Rüstungen entwickelt, liegt der Gedanke 
nicht fern, an die Absicht einer Hebung der Kriegs­
bereitschaft auch auf finanziellem Gebiete zu denken.

Gleichzeitig wird aus Russland berichtet, dass auch 
eine stärkere Einführung der Goldmünze in den Verkehr 
beabsichtigt ist, um neben dem reichlichen Bestände der 
Staatsbank an gelbem Metall durch Anhäufung grösserer 
Mengen in der Zirkulation eine weitere Reserve zu schaffen. 
Es ist möglich, dass die starken Golderwerbungen eine 
derartige Aktion einleiten sollen, fraglich wird aber bleiben, 
ob dem russischen Geldwesen und den Plänen der Regie­
rung für ein besseres Metallfundament der Währung mit 
der Durchführung dieser Absicht wirklich so gedient wäre.

Mancherlei unerwünschte Nebenwirkungen könnten 
sich hier ergeben. Bisher hat die staatliche Finanz­
verwaltung den Goldverkehr mit dem Auslande allein re­
guliert und bei einem ungünstigen Stand der Valuta das
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PlutuS'Merktafel.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

Freitag,
15 Mai
5Vz%

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Be­
richt.— Medioliquidation Brüssel, Paris, 
— Dekadenausweis Franzosen, Lom­
barden. — O.-V.: Gehe & Co. Akt.- 
Ges., Akt.-Ges. Hirsch Federstahl, Ost­
afrika Kompanie, Portland-Cementwerke 
Höxter-Godelheim, Scbimischower Port- 

/ land-Cement-, Kalk- und Ziegelwerke, 
Heidelberger Strassen- und Bergbahn, 
Sprengstoffwerke Dr. R. Nahnsen, Che­
mische Werke H. & E. Albert, Ver. 
Elbeschiffahrts-Akt.-Ges. — Schluss des 
Bezugsrechts Dortmunder Union- 
Brauerei, Bezugsrechls Aktien Erste 
Ramie-Ges., Bezugsrechts J. Brüning 
& Sohn, Langendiebach. — Schluss 
des Bezugsrechls Aktien Deutsche 
Maschinenfabrik Duisburg.

Sonnabend,
16. Mai 
5*/,%

1

Bankausweis New York. — Reichsbank­
ausweis. — O.-V.: Internationale Bank 
in Luxemburg, Oberschlesische Eisen- 
bahnbedarf-Akt.-Ges., Milowicer Eisen- 
wet k, Oberschlesische Bierbrauerei vorm. 
Haendler, Sächsisch-Böhmische Dampf- 
schiffahrts-Ges., Lengericher Porüand- 
Cement- u. Kalkwerke, Oberschlesische 
Eisenbahnbedatfs-Ges., Pongs Spin­
ner eien.

Montag,
18. Mai
53/s%

Essener Börse. — U.- V.. Wohelma Ver­
sicherungs-Ges., Magdeburg, Mannes- 
mannröbrenwerke, Blechwalz werk Schulz 
Knaudt, Bank fiir Bergbau und Industrie.

Dienstag,
19. Mai
5 % %

DUSi-eldorter Börse. — CA- !.. Bergmann 
Elektrizitätswerke, Maschinenfabrik 
Bruchsal, Deutsche Sprengstoff-Akt.- 
Ges., Sprengstoff-Ges. Kosmos, Spreng­
stoff-Ges. Carbonit, Borsigwalder 
Terrain-Ges., Adler Kaliwerke, Weik- 
zeugmaschinenAkt.- Ges. Köln, Gebr. 
Goedhart, Maschinenfabrik Kapier, 
Heddernheimer Kupferwerk, Ver. Lau­
sitzer Glaswerke, Eisenbahn-Signal- 
Austalt Jüdel. — Schluss des Bezugs­
rechts Aktien Nähmaschinenfabrik 
Stoewer

Mittw och,
20. Mai

5 V /o  ,

Diisseiaoiler Boise. — Cf.- V.: Siotberger 
Zinkhütten, Bazar Akt.-Ges., Akt. Ges. 
Berlin Neustadt i. L., Berliner H-fiel- 
Ges., Chemische Fabriken Weiler-ter 
Meer, Sacbsonwerk Licht u. Kraft, 
Hugo Schneider Akt.-Ges-, Akt.-Ges. 
f. Pappenfabrikation, Maschinenfabrik 
Esslingen, Aktirnbauverein Passage, 
Akt en-Verein des Zoologischen Gartens 
Berlin. — Schluss d-s Bezugsrechts 
Aktien Verein Deutscher OelLbriken.

Donnerstag,
21. Mai
5 V A

Himmelfahrt.

*) D ie  M erk ta fe l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r übe r a lle fü r  ihn  
w ich tig e n  E re ign isse der kom m enden Woche Aufsch luss, u. a. Uber 
Genera!Versam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iq u ida tions tage  und  Losziehungen. Ferner finden  die In teressenten 
d a rin  alles verze ichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in  
den Zeitungen aobten müssen. In  l iu r s i r - S c b r i f t  s ind  d ie jen igen  
E re ign isse  gesetzt, d ie s ich a u f den Tag genau n ic h t bestipamen 
lassen. U n te r dem Datum  steh t im m e r d e r P riv a td is k o n t in  
E e r lm  vom  selben Tag des V orjah res .

Freitag,
22. Mai

5V8- 5 7 8°/o

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Be- 
rieht. — Bankausweise London, Paris, 
— O.-V.: Fahrzeugfabrik Eisenach. 
Viktoria Versicberungs - Ges., Franz 
Seiffert & Co. Akt.-Ges., Hansa-Auto- 
mobil-Werke, Norddeutsche Automobil- 
u. Motoren-Akt.-Ges., Schlossbrauerei 
Kiel. — Schluss der Einreichungfrist 
Eisen- u. Stahlwerk Hoesch, Bezugs­
rechts Sächsisch-Thüringische Portland- 
Cementfabrik Prüssing & Co.

Sonnabend,
23. Mai

574—5%%

Bankausweis New York. -— Dekadtnaus- 
weis Luxemburgische Prinz Heinrich- 
Bahn.— O.-V.: Staatsbank von Marokko, 
Harburger Eisen- u. Bronzewerke, 
Eutin-Lübecker Eisenbahn , Pommersche 
Eisengiesserei u. Maschinenfabrik, Akt.- 
Ges. f. Zinkindustrie vorm. Wilh. 
Grillo, Germania Lebensversicherung 
Stettin, Pommersche Zuckerfabrik, In­
ternationale Bau Gesellschaft.Maschin en- 
fabrik Ventzki, Betliner Speditions- u. 
Lagerhaus Bartz, Plauener Baumwoll­
spinnerei Plauen. — Schluss des Be­
zugsrechts Busch Waggonfabrik.

Z u lassungannage  (in Mill. no): 
B e r l in :  1 Aktien Erste Berliner Malz­
fabrik Neukölln. L e ip z ig : 2 4%  Obi. 
Eleklrizitätsverband Weissenfels- Zeitz. 
F ra n k fu r t  a. M.: 4 4%  Hyp.-Pfdbr. 
Wüittembergische Vereinsbank Stutt­
gart, 30 4%  Pfdbr. Frankfurter Hypo­
thekenbank, 1 5%  Obi. Portland- 
Cementwerk Diedesheim - Neckarelz, 
10 Stammaktien Neckarwerke. S tu t t­
gart: 4 4°/0 Hyp.-Pfdbr. Württem- 
bergische Vereinsbank Stuttgart. H am ­
b u rg : 0,713 Stammaktien Nobel Dyna­
mit Trust. D resden: 1 Aktien Dres­
dener Chromopapierfabiik Krause &  
BaumanD. M ünchen: 1,5 Aktien Aktien­
färberei Münchberg Knab & Linhart.

gelbe Metall nur dann exportiert, wenn es in ihre Dis­
positionen passte; wenn sich aber in der Zirkulation 
giössere Goldbeträge befinden, wird der Finanzminister es 
nicht verhindern können — wenigstens nicht ohne starke 
Diskreditierung der Währung — dais die private Ge­
schäftswelt Gold an das Ausland zur Begleichung ihrer 
Verhindiichkeilen übergibt, sofern die Devisen so weit 
gestiegen sind, dass die Regulierung auf diesem Wege 
sich erheblich billiger stellt, als durch Ankäufe auswärtiger 
Zahlungen im Markte. Andererseits bedeutet esfürKüisen- 
zeiten zweifellos eine gewisse Gefahr, wenn sich der Verkehr 
an das Gold sehr gewöhnt hat, da dann das Papier schneller 
discreditiert ist, als unter Zahlunggewohnheiten,die für grössere 
Beträge die Münze nur wenig gekannt haben; die Gefahr der 
Bildung eines Goldagio im Inlands verkehr liegt dann viel 
näher. So ist es z. B. sehr zweifelhaft, ob das Land 
während des russisch-j spanischen Krieges bei der starken 
Entwertung des Rubelkurses im Auslande so ohne wirk­
liche Erschütterung des Vertrauens in die Rubelnote im 
heimischen Verkehr davongekommen wäre, wenn man das 
Publikum, wie es jetzt geplant wird, vorher in grösserem 
Umfange an die Goldmünze gewöhnt hätte.

Da die Konstellation am Goldmarkte sich in der ver­
flossenen Woche kaum verändert hat, ist auch in den 
Geldverhältnissen nirgends eine grössere Verschiebung
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eingetreten. In London hält der steifere Ton an, der sich 
in der Vorwoche herausgebildet hatte. Der Privatdiskont 
bleibt auf der Basis von zirka 2s/4 %. Die Bank erhielt 
in der letzten Woche etwas Sovereigns von Brasilien und 
es sollen von dort auch noch zirka eine Million Pfund 
unterwegs sein; möglicherweise werden diese bei der 
gegenwärtigen starken Werbekraft der französischen Valuta 
nach Paris abgelenkt werden. Der Checkkurs auf Paris 
hält sich dauernd sehr niedrig, so dass direkte Gold­
entnahmen für französische Rechnung aus der Bank von 
England zu befürchten steheD, wenn die russische Kon­
kurrenz die französischen Käufer am Barrenmarkte weiter 
aus dem Felde schlägt. New York hat neuerdings wieder 
massige Beträge Gold nach Paris abgegeben; ein weiteres

Fliessen dieser Quelle ist aber nicht zu erwarten, wenn 
die Feindseligkeiten mit Mexiko wieder aufgenommen 
werden, wie es im Moment den Anschein hat.

Am deutschen Markt erhält sich vorläufig die leichte 
Tendenz; demgemäss sind auch die Devisenkurse von 
neuem gestiegen. Abgesehen davon, dass die Exporttätig­
keit zur Zeit etwas geringer geworden ist, uamentlich weil 
kein Getreide mehr für die Ausfuhr verfügbar zu sein 
scheint, werden jetzt auch häufiger die höheren Diskont­
sätze an den fremden Plätzen zu kurzfristiger Anlage 
deutschen Geldes benutzt, was eine Steigerung des Devisen­
bedarfs zur Folge hat. So sollen von Berlin aus jüngst 
grössere Posten holländischer und französischer Diskonten 
für Anlagezwecke gekauft worden sein. Justus.

ü n f w o r f e n  t o e  J ^ r a u e g e ß e r e .
(Alt« In dieser Rubrik erwähnten Bücher sind von jeder Buchhandlung des In* und Auslandes, ausserdem aber auch gegen 

Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der Sortiments-Abteilung des Plutu» Verlages zu 1 «ziehen.)

Der Herausgeber des Plutus erteilt grundsätzlich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Firmen sowie 
über die Qualität von Wertpapieren. Alle hier wiedergegebenen Auskünfte sind nach bestem Wissen und eventuell 
nach eingehender Erkundigung bei Sachverständigen erteilt. Die Auskunfterteilung ist jedoch eine durchaus freiwillige 

Leistung des Herausgebers, für die er keinerlei vertragliches Obligo übernimmt.

Dr. S. in  Posen. A n fra g e : „Ich beabsichtige mich 
mit ho l länd ischen  H y po th ekenb anken und h o llä n ­
d ischem  H y p o th e ke n re ch t bekanntzumachen, und 
bitte Sie mir die betreffende deutsche oder französische 
Literatur namhaft machen.“

Antwort: Veröffentlichungen über holländische Hypo­
thekenbanken und holländisches Hypothekenrecht in 
deutscher oder französischer Sprache sind nicht erschienen. 
Ich verweise Sie aber auf das Buch: Das öffentliche U r­

kundenwesen der europäischen Staaten, herausgegeben vom 
Ständigen Ausschuss des Internationalen NotaT-Kongresses, 
Halle a. S., 1913, Selbstverlag (Abschnitt V I Holland: Das 
hypothekarische und kastrale System). Die „Vereeniging 
van Directeuren van Hypotheekbanken“ hat eine Bibliothek 
ins Leben gerufen, deren letzter Katalog im März 1914 
erschienen ist (gedruckt bei B. J. Belin farte Voork, A. 
D, Schinkel, s’Gravenhage) und eine Uebersicht über die 
holländische F'achliteratur gibt.

P lu tu s-A rch iv .
Qteue Literatur ber (Doi'ßßn'trffcBaff uni bec QJecßfs.

(D«r Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders sa 
besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)

(AU« in dieser Rubrik erwähnten Büoher sind von jeder Buohhandlung des In- und Auslandes, ausserdem aber auch gegen 
Voreinsendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der Sortiments-Abteilung de» Plutu» Verlages zu beziehen.)

Organisation von Fabrik-B etrieben. Von G eorg 
J. E r la c h e r, Ingenieur. Vielte Auflage. Mit 13 Figuren 
und 17 Formularen. Preis\$ Q M . Leipzig 1913, Dr. Max 
Jänecke, Verlagsbuchhandlung.

Die Direktion. — Das technische Bureau. — Ueber 
die Ausführung der Konstruktionszeichnungen. — Mass- 
und Offertskizzen. — Konventionelle Zeichen. — Ordnen 
der Zeichnungen. — Tabellen. — Hilfsrechnungen. — Stück­
listen. — Das kaufmännische Bureau. — Einkauf. — 
Verkauf. — Faktur. — Lohnbuch. — Statistik. — Selbst­
kostenberechnung. — Amortisation. — Gewinnquote. — 
Die Werkstatt. — Arbeitzettel. — Lohnzeltei. — Lager­
kontrolle. — Die Arbeitdauer. — Akkordarbeit und 
Prämiensystem.
Grundlagen der englischen Volkswirtschaft. 1. Heft 

der Veröffentlichungen der Handelshochschule München. 
Preis 4 , - J í .  München und Leipzig 1913, Verlag von 
Duncker & Humblot.

Das englische Agrarwesen. Von Privatdozent Dr. Rudolf 
L e o n ha rd . —-  Die englische Industrie. Von Privatdozent 
Dr. Theodor V o g e ls te in . — Das englische Kreditwesen. 
Von Prof. Dr. Edgar Jaffé. — Die Arbeiterfrage in 
England. Von Prof. Dr. Edgar Jaffé. — Die Organi­
sation des britischen Weltreichs. Von Prof. Dr. Moritz 
Julius Bonn. — Der moderne Imperialismus. Von Prof. 
Dr. Moritz Julius Bonn.

C. Regenhardts Qeschäftskalender für den W e lt­
verkehr. V e rm it t le r  der d ire k te n  A u sku n ft. 
Verzeichnis von B a n k firm e n , S pe d ite u re n , A n ­
w ä lten , A d vo ka te n , K o n su la te n . H o te ls  und 
A u s k u n fts e r te ile r  in  a llen  nennensw erten  O rten  
der W e lt. Mit Angabe der E in w o h n e rza h le n , 
der G e rich te , des B ahn- und D a m p fs c h iffs -  . 
V erkehrs sowie der Z o lla n s ta lte n  usw. nebst einem 
B e z u g sq u e lle n re g is te r. 39. Jahrgang 1914. Preis 
gebd portofrei 4 ,5 0 ^ . Berlin-Schöneberg, Veilag von 
C. Regenhardt G. m. b. H.

Spiel und Gegenspiel. Von R udyard  K ip l in g .  Preis 
brosch. 4,-— M ,  gebd 5,— Berlin-Charlottenburg,
Vita, Deutsches Verlagshaus.

Die Rückkehr zur Natur. — Ruf der Heimat. — 
„Garm als Geisel.“ ’— Des Hundes Macht. — Vater 
Bienenstock. — Die Bienen und die Fliegen. — Mit der 
Nachtpost. — Die vier Engel. — Ein Baumwollhandel. — 
Die neue Ritterschaft. ‘— Die Affertanne. ;— Der Un­
begreifliche. — Schlaue Füchse. — Gallios Gericht. — 
Der Hausarzt. — Die Lehre des Rabbi.
Finanzielle Rückschau 1913. Swiss B a n kve re in  43. 

Lothbury, London E. C.
Balkankrise. — Konjunkturabschwächung. — Kredit­

verhältnisse. — Schuldneistaaten. — Das Problem des 
Kapilalzinses. — Geld- und Emissionsmarkt. — Effekten­
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markt. — Fondsmarkt. — Heimische Werte. — Koloniale 
Eisenbahnen. — Amerikanermarkt. — Oel- und Kaut­
schukwerte. — Die Minenmärkte.
An der Schwelle des verehrungswürdigen Byzanz.

Von Leo  F ro b e n ius . 2. Band von „U nd  A fr ik a  
sprach . . .“ Mit 51 Illustrationen und Tafelbildern, 
einer mehrfarbigen Tafel, 2 Kupferdrucken und 4 Plänen. 
Preis in elegantem Leinenbande 20,— M.  Berlin-Ch., 
Vita, Deutsches Verlagshaus.

Die Brille des Islam. — Arten der Völker im Sudan.
— Staatenbilder und Splitterstämme. — Der Islam seiner 
Entstehung nach und in seiner Wirkung auf den Sudan. — 
Was wir unter „Brille“ des Islam verstehen. — Ein­
teilung der nachfolgenden Kapitel. — Mokwa, vom alten 
Märchen und von der Kärawanenstrasse aus betrachtet. — 
Behandelt, was man in einem alten Provinzstädtchen des 
Sudan, wenn es an der uralten Karawanenstrasse liegt, 
alles hören und erleben kann. — Die nupischen Fulbe, •—- 
Olympische Spiele und religiöse Festtage in Mokwa. — 
Wie der Fulbefüist anlangte und begrüßt ward. — Wie 
die Nupealten froh darüber wurden, dass die alten Ring­
kampfspiele und die Maskenzeremonien neu belebt 
wurden. — Wie uns der Abschied schwer ward. — Der 
Einzug in die Hauptstadt Bida. — Wie aus dem ver­
wüsteten Lande alle Kraft gezogen und in einer Haupt­
stadt vereinigt ist, in der w ir einen prächtigen Empfang 
erleben und kennen lernen, was ein grosser Sudanmarkt 
bieten kann an Kleinodien, Kleidern, Schlachtgetier, 
Manufaktur waren, Speisen und sonstigen Liebenswürdig­
keiten. — Die Pracht Bidas. — Wie die Fulbe zu dem 
wurden, was sie heute in Nupe sind; wie sie die uralte 
Kultur des Nupelandes übernahmen. — Was diese Kultur 
in der Landeshauptstadt zeitigt — und wie diesen Kultur­
gütern eine gar beredte Sprache abzulauschen ist. — Ein 
historisches Dichtwerk (der Mande oder Mandingo).
— Die historischen Aktenstücke des Sudan. — Der Sang 
von Emir Diarra, genannt Sunjatta. — Die Traorejüng- 
linge erlegen die wilde Koba, gewinnen die Preisjungfrau 
und bringen sie ihrem König. — Der König heiratet 
Sugulunkurmang. — Sunjatta wird geboren, aber nicht 
anerkannt. — Das Reifefest. — Sunjatta muss nach Mema 
fliehen. — Sunjatta lebt in Verbannung und wird zurück­
gerufen, als das Susuvolk Mande verwüstet. — Sunjatta 
unterwirft die Susu und andere Völker. — Die aus­
gesprochen vorislamischen Charakterzüge der Sunjatta- 
legende und lybische Beziehungen. — D.er Kampf mit 
dem Drachen (von den Lybiern der Sahara stammend). — 
Das Geschlecht von Kaisern und Königen (Geschichte 
der Mossivvölker). — Giganten der Vorzeit. — Legenden 
der Songai. — Dämonen der Liebe. — Religiöse Legenden 
der Haussa. — Die Religion der Besessenheit, zumal bei 
den Haussastämmen. — Der Untergang einer Dynastie. 
(Ein Jahrhundert der Nupegeschichte.) — Die afrikanische 
Kaiserpfalz. — Byzanz.
Allgemeiner Beobachter. Halbmonatsschrift für alle 

Fragen des modernen Lebens, mit Beiblatt „Hygienische 
Mitteilungen“ . Herausgeber H u g o  E r d m a n n ,  
Nummer 17. 3. Jahrgang. Preis der Einzelnummer
20 Pfg. ' Vierteljährlich Î ,— M. Hamburg I, Verlag 
Allgemeiner Beobachter.

Notizen zum W ii tschafileben. Von H. V. Gleichen. 
Archiv fü r Sozialwissenschaft und Sozialpolitik.

In Verbindung mit W e rn e r S om bart,.M ax W eber 
und R o b e rt M iche ls . Herausgegeben von E dgar 
J a ffé , Redaktionssekrelär E m il L e d e re r, Heidelberg. 
37. Band, 3. Heft. Tübingen 1913, Verlag von 
J. C. B. Mohr (Paul Siebcck).

August Bebel. Von Prof. Robert M ich e ls , Turin. — 
Die Agrarfrage in Russland seit 1905. Von Dr. N Oga- 
n o w sky , Moskau. — Methodologisches zu den Problemen 
des Wertes und des wirtschaftlichen Prinzips. Von 
Dr. Eduard H e im a n n , Berlin. — Die Lage der Arbeiter 
in den Werkstätten der Bayetischen Staatsbabnen. Von 
Eugen F ra e n k c l, München. 1— Ueber das Verhältnis 
von Arbeitzeit und geistiger Aufnahmefähigkeit der 
Arbeiter. Von Dr. Wilhelm K ochm ann, Chailottenburg. 
— Der soziale Gedanke Kropptkins. Von Luigi F a b b ri, 
Bologna.

Staatsbürgerliche Erziehung. P r in z ip ie n fra g e n  
p o lit is c h e r  E th ik  und p o lit is c h e r  P ädagog ik. 
Von Fr. W. F o e rs te r , o. ö. Prof, der Pädagogik an 
der Universität Wien. Zweite vermehrte und um- 
gearbeitete Auflage. Preis brosch. 3,— M-, gebd. 3,60 M. 
Leipzig und Berlin, Verlag von B. G. Teubner.

Das Wesen staatlicher Kultur. — Die Ethik des 
Staatsbürgers. — Die Ethik des Regierens. — Das moderne 
Individuum und die Staat.iche Zentralgewalt. — Die Kunst 
des Befehlens. — Staatspädagogik. — Staat und Sitten- 
geselz. — Eine künftige Kolonialpolitik. — Staatsbürger­
liche Erziehung. — Methoden und Stufen der staats­
bürgerlichen Erziehung. — Soziale Arbeit nnd staatsbürger­
liche Erziehung.---- Staat und Religion.
Die hausindustrielle K inderarbeit im  Kreise 

Sonneberg. E in  B e itra g  zur K r i t i k  des K in d e r ­
schutzgesetzes. Von Dr. W i l ly  B ie re r. Ergänzungs­
heft 9 des Archivs für Sozialwissenschaft und Sozial­
politik. Preis des Ergänzungsheftes 4,40 «V. Tübingen 
1913, Verlag von J. C. B. Mohr (Paul Siebeck).

Die Kinderarbeit im Kreise Sonneberg. — Die 
Methode der Erhebung. — Ueberblick über die gesamte 
Kinderarbeit. — Die Kinderarbeit in der Hausindustrie 
im besonderen. — Die Durchführung des Kinderschutz­
gesetzes im Kreise Sonneberg. — Rückblick und Ueber- 
sicht. — Die Tätigkeit der Polizeibehörden. — Die M it­
wirkung der Gewerbeinspektion. — Die Heranziehung der 
Gemeindewaisenräte. — Das Eingreifen der Lehrer. — 
Gericht und Strafe. — Die Kinderschutzkommission. — 
Ergebnisse und Aussichten. — Die Wurzeln der Kinder­
arbeit und die Mängel des Gesetzes.* — Die Voraus­
setzungen des Kinderschutzgesetzes.
Annual Report on Reforms and Progress in Chosen 

(Korea) 1911/ia. Complied by Gor ernment-General 
of Chosen Keijo, Dezember 1912.

Der Erfinderschutz der Privatangestellten nach 
geltendem Recht und nach dem E ntw urf des 
Patentgesetzes. Von Dr. jur. et rer. pol. P h il ip p  
L o e w en fe ld . Pieis brosch. 2,— München und
Leipzig 1914, Verlag von Duncker &  Humblot.

Das Erfinderrecht de lege lata. — Erfinderrecht und 
Recht an der Erfindung. — Erfinderrecht und Patentrecht. 
— Recht au der Erfindung und Anstellungverhältnrs. — 
Die Interessentenwünsche. — Das Erfinderrecht de lege 
ferenda. — Gesetz oder Selbsthilfe?
Die w irtschaftlichen und sozialen Grundlagen 

des Rechtes der Erwerbsgesellschaften. Von 
Dr. Franz K le in ,  Justizminister a. D. Heft 7 der 
Vorträge und Schriften des Rechts und der Juristen. 
Preis brosch. 2,20 «C  Berlin 1914, Verlag von Franz 
Vahlen, W 9.

Aus der Geschichte des Gesellschaftrechts. — Die 
privatwirtschafilichen Grundlagen. — Wendungen ins 
Soziale. — Die soziologischen Grundlagen. — Der Wechsel 
in den Grundlagen. — Die Rechtsform der Kartelle. — 
Konklusionen.
Verwaltungsrecht und Verwaltungsrechtsprechung 

im modernen England. Eine rechtsvergleichende 
Studie. Von Dr. O tto  K o e llre u tte r ,  Reg-Assessor 
und Privatdozent an der Universität Freiburg i. Br. 
Preis brosch. 5,— M .  Tübingen 1912, Verlag von 
J. C. B. Mohr (Paul Siebeck).

Die geschichtlichen Zusammenhänge des modernen 
englischen Verwaltungrechts mit der Gesamtentwicklung 
des englischen Rechtssystems. — Die Formen der modernen 
englischen Vetwaltungorganisation in der Lokal- und 
inneren Zentralverwaltung. — Die Stellung des Friedens­
richtei tums in der modernen Lokalverwaltung. — Die 
modernen Organisationen auf dem Gebiete der Lokal­
verwaltung. — Die moderne Zentralverwaltung in ihrem 
Verhältnis zur Lokalverwaltung. — Die Gestaltung des 
Rechtsschutzes auf dem Gebiet der modernen englischen 
Verwaltung. — Die Entscheidunggewalt der modernen 
Zentralbehörden. — Die verwaltunggerichtliche Tätigkeit 
der Friedensrichter. —- Die Rechtskontrolle des Higb-Court 
of Jnstice über die Verwaltung. — Das Verhältnis von Justiz 
urM Verwaltung im modernen England im Vergleich zu der 
kontinentalen Entwicklung in Frankreich und Deutschland.
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Generalversammlungen.
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss­
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalvei sammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen säm tlich e r deutscher Aktiengesellschaften.)

A.-G. fü r Baubedarf, Solingen, 29. 5., —, 39. 4. ® 
A.-G. Deutsche Kaliwerke, Bernterode, Berlin, 26. 5., 
23. 5., 4. 5. •  A.-G. Haeusler i. Liqu., Mülhausen
i. Eis., 27. 5., 24. 5., 2. 5. •  A.-G. Konzertgarten,. 
Berlin, 29. 5., —, 4. 5. » A.-G. für Maschinenpapier- 
fabrikation, Aschaffenburg, 25. 5., 24. 5., 6. 5. •  
A.-G. fü r Montanindustrie, Berlin, 26. 5., 23. 5., 5. 5. •  
A.-G. Mühlbad, Boppard, 27. 5., —, 1. 5. •  A.-G. 
fü r Petroleum-Industrie, Nürnberg, 28. 5., 23. 5., 
6. 5. •  Aktien-Verein des zoologischen Gartens, Berlin, 
20. 5., 19. 5., 2. 5. •  Aktien-Zuckerfabrik, Alleringers­
leben, 22. 5., —, 4. 5. •  Aktien-Zuckerfabrik, Jerx­
heim, 19.5., —, 2.5. •  „A llianz“ , Vers:cherungs-A.-G„ 
Berlin, 28. 5., 26. 5. 1. 5. •  Anhaitische Eisenmoor­
bäder Linden i. A|, A.-G., Lindau, 27. 5., 15. 5., 5. 5.
•  „Anneliese“ , Portland-Cement- und Wasserkalk- 
werke A.-G., Ennigerloh, 27. 5., 23. 5. 1. 5. •  Apen- 
rader Elektrizitätswerke A,-G., Westerland, 26. 5., 21. 5.,
8.5. •  Armaturen- u. Maschinenfabrik A.-G. vorm. 
J. A. H ilpert, Nürnberg, 25.5., 18.5., 4.5. •  Asse- 
curanz-Compagnie Hansa, Bremen, 27. 5., 26.5., 8.5.
•  Assecuranz-Union von 1865, Hamburg, 18. 5., —, 2.5.

Badische Feuerversicherungs-Bank Karlsruhe i. B-, 
Karlsruhe, 27. 5., 24. 5., 5. 5. •  Bahn- & Gelände-A.-G., 
Crefeld-Süd, 26.5. 23.5. 2.5. •  Bayerische Krista ll­
glasfabriken vorm. Steigerwald A.-G., München, 25.5.,
19.5., 28.4. •  Bergische Kleinbahnen A.-G., E lber­
feld, 28. 5., 22, 5., 7. 4. •  Bierbrauerei & Dampfmühlcn 
A.-G. vorm. Friedr. Cronrath, Buchenhof b. Kirchen
а. d. Sieg, 19.5., —, 4. 5. •  Boden-A.-G. am Amts- 
gericht Pankow, Berlin, 25. 5., 19.5., 30. 4. ® Boden­
gesellschaft Süd, A.-G., Königsberg i. Pr., 25.5., 21.5., 
29.4. •  Braunschweigische Landes-Eisenbahn-Ges., 
Braunschweig, 26. 5., 23. 5., 4. 5. •  Broich-Speldorfer 
Wald- u.  ̂ Gartenstadt A.-G., Mülheim-Ruhr-Broich,
27.5., 23.5., 4.5. •  F. Bruckmann A.-G., München,
27.5., —, 6.5. •  Bunt- & Luxuspapier-Fabrik Gold­
bach, Dresden-A., 28.5., 23.5., 5.5. •  Bürener Port- 
land-Cementwerke A.-G., Düsseldorf, 26. 5. —, 27.4.
•  F. Butzke &  Co., A.-G. fü r Metallindustrie, Berlin
26.5., 21.5., 29.4. •  Butzkes Gasglühlicht A.-G. 
Berlin, 26.5., 23.5., 2.5.

Cernent- u. Kalkwerk Bestwig A.-G., Bestwig,
23.5., 20.5., 5.5. •  Central-Verkaufscomptoir von 
Hintermauerungssteinen i. Liqu., Berlin, 26.5., 20.5.,
1.5. •  Chemische Fabrik zu Heinrichshall A.-G., 
Gera-Reuß, 28.5., 25.5,, 30. 4. ® Consolidirte A l­
kaliwerke, Frankfurt a. M., 29.5., 26.5., 2.5.

Deutsch-Asiatische Bank, Berlin, 29. 5., 20. 5., 28. 4.
•  Deutsch-Niederländische Telegraphen-Gesellschaft 
A.-G., Cöln, 27. 5., 20. 5., 1. 5. •  Deutsche Futterstoff- 
Fabrik, A,bt. Straßburg i. E., Straßburg, 23.5., —,
9.5. ® Deutsche Landwirtschaftliche Treuhandbank 
A.-G., Leipzig, 27.5., 23.5., 8.5. •  Deutscher Lloyd 
Transport-Vers.-A.-G., Berlin, 25.5., 22.5., 6.5. •  
Deutsche Rückversicherungs-A.-G., Düsseldorf, 25.5., 
—, 7. 5. •  Diamanten-Regie des südwestafrikanischen 
Schutzgebietes, Berlin, 26. 5., 19. 5., 6. 5. •  Dollfus-Mieg 
& Cie., A.-G., Mülhausen, 26. 5., 22. 5., 25. 4. •  D ort­
munder Hansa-Brauerei, A.-G., Dortmund, 28. 5., 25. 5.,
б. 5. •  Dresdner Dynamitfabrik, Dresden, 26.5., —,
2.5. •  Düsseldorfer Rückversicherungs-A.-G., Düssel­
dorf, 25. 5., —, 7. 5.

Eisengießerei Landau, Gebr. Bauer A.-G., Landau,
29.5., 24.5., 6.5. •  Eisenwerk und Maschinenbau 
A.-G., Cöln a. Rh., 29.5., 23.5., 29.4. ® Elektrische 
Straßenbahn Barmen-Elberfeld, Elberfeld, 28. 5., 25. 5.,
2.5- •  Elektrizitätswerk Gispersleben A.-G., Erfurt, 
23. 5., 19. 5. 8. 5. •  Electricitätswerk Illkirch-Grafcn- 
staden A.-G., Illkirch-Grafenstaden, 29. 5., 26. 5., 6.5.
•  Electricitäts-Werke Liegnitz A.-G., Liegnitz, 26.5., 
—, 22.5. « Elite Motorenwerke A--G., Brand-Erbis- 
dorf, 30. 5., 22.5., 6. 5. ® Elsflether Bankverein, Els­
fleth, 28. 5., —, 5.5. m Erste Oesterreichische A.-G.

zur Erzeugung v. Möbeln aus gebogenem. Holze Jakob 
& Josef Rohn, Wien, 26, 5., 20.,5., 8. 5. ® Erzgebirgische 
Dynamitfabrik A.-G., Dresden, 29.5., 26.5., 7.5. •  
Eyacher Kohlensäure-Industrie A.-G., Stuttgart. 26. 5.,
23.5., 6.5.

Felten- und Guilleaume Carlswerk A.-G., Cöln
а. Rh., 27.5., 21.5., 1.5. •  Forstmann & Hoffmann 
A.-G., Werden a. d. Ruhr, 28.5., 25.5., 6.5. 0 Frank­
furter Asbestwerke A.-G. vorm. Laus Wertheim, Frank­
furt a. M., 28.5., 23.5., 29.4. « Frankfurter Ma- 
schinenbau-A.-G., Frankfurt a. M., 27.5., 23.5., 7.5.

Gas,-A.-G. R itter & Cie., Köln, 26.5., 18.5., 28.4.
•  „Globus“ , Vefsicherungs-A.-G-, Hamburg, 39. 5., —,
б. 5.

Hackethal-Draht- u. Kabelwerke A.-G., Hannover,
29.5., 25.5., 5.5. •  Hagener gemeinnützige Bau­
gesellschaft, Hagen i. Westf., 22. 5., —, 6. 5. •  Hal- 
berstadt-Blankenburger Eisenbahn-Ges., Brankenbjarg 
a. Harz, 28. 5., 25. 5., 5. 5. •  Hartmann & Braun A.-G., 
Frankfurt a. M.-Bockenheim, 27.5., 23.5., 28.4. •  
Hattinger Wasserwerk A.-G., Hattingen, 26. 5., 25. 5.,
7.5. •  TIeldburg, A.-G. f. Bergbau, bergbauliche |u. 
ändere industrielle Erzeugnisse, Berlin 27.5„ 25.5.,
2. 5. o Heymann & Schmidt, Luxuspapierfabrik A.-G., 
Berlin, 28. 5., —, 7. 5.

Immobilien-Verkehrsbank i. Liqu., Berlin, 28.5.,
23.5., 29.4. •  Inn, A.-G., Berlin, 29.5., —, 4. 5.
•  Internationale Baumaschinenfabrik A.-G., Neustadt 
a. Pfaardt, 25. 5., —, 1.5. •  Internationaler Lloyd, 
Vers.-A.-G., Berlin, 2ö. 5., —, 6.5.

Kamerun - Kautschuk - Compagnie A.-G., Berlin,
25.5., 23.5., 4.5. •  Kartamal A.-G. für Apparatebau, 
Berlin, 25.5., 23.5., 7.5. •  Kohlen-Import u. Stein- 
kohlen-Briket-Fabrik A.-G. Königsberg i. Pr., 26.5.,. 
—, 4. 5. •  Kohlensäurewerke A.-G. Rommenhöller 
A.-G., Rotterdam, 30.5., 27.5., 8.5. •  Oscar Köhler 
A.-G. fü r Mechanik-Industrie, Berlin, 27.5., —, 5.5. •  
Kohlscheider A.-G. „Selbsthilfe“ , Kohlscheid, 28. 5„ —,
6.5. 0 Königsberger Maschinenfabrik A.-G., Königs­
berg i. Pr., 29.5., 26.5., 7.5.

Lindesmühle Ä.-G. vorm. Lützenburger, Bad Kis- 
singen, 23, 5., 20. 5., 5. 5. •  Lithographisch-artistische 
Anstalt, München, 26. 5., 23.5., 2.5.

C. D. Magirus A.-G., U lm  ä. D., 28. 5., 25. 5., 2. 5.
•  Marienburger Ziegelei und Tonwarenfabrik A.-G., 
Kalthof, 25.5., 20.5., 8.5. 0 H. C. Meyer jr. Kom- 
mandit-Gesellschaft auf Actien, Harburg, 26. 5., 22.5.,
1.5. •  Mitteldeutsche Flanschenfabrik A.-G., Cöthen
1. Anh., 27. 5., 25. 5., 4. 5. •  Mosaikplatten- u. Chamotte- 
werke Unterwiederstedt A.-G., Dresden, 27.5., 25. 5.,
5. 5. ® Mosel Grundbesitz A.-G., Metz, 20. 5., —, 4. 5.

Neustaclter Volksbad A.-G., Neustadt, 29. 5., —,
2. 5. •  Norddeutsche Affinerie, Hamburg, 27. 5,, 25. 5.,
4.5. ® Norddeutsche Glassandindustrie-A.-G., Han­
nover, 28.5., 24.5., 5.6. •  Nürnberger Viehmarkt- 
Bank, A.-G., Nürnberg, 22.5., —, 2.5.

Oberrheinische Versicherungs-Ges., Mannheim, 
29. 5„ —, 5. 5. a Oberstein-Idarer Electricitäts-A.-G., 
Idar, 28.5., —, 22.-5. ® Ostafrikanische Pflanzungs- 
A.-G., Berlin, 25.5., 23.5., 4.5.

Julius Pintsch A.-G. Berlin, 27.5., 23.5., 4.5. ® 
Plauener Baumwollspinnerei A.-G., Plauen, 23. 5., 20. 5., 
4.5^® Portland-Cementfabrik Saturn, Flamburg,’ 30.5.,
28.5., 8.5. ® Portland-Cementwerke „R oland“ A.-G.,, 
Beckum, 27.5., 23.5., 5.5. 0 Preußische Immobilien- 
Verwaltungs-A.-G., Berlin, 27. 5., —, 5. 5.

E. M. Ilaetz A.-G., Cöln-Mcrheim, 27.5., 23.5., 
25. 4. ® Rappoltsweiler Straßenbahn, A.-G., Rapperts­
weiler, 26.5., —, 1.5. ® Regenwalder Kleinbahnen 
A.-G., Labes, 26.5. —, 9.5. ® I-Ierm. Rciners & Söhne/ 
Tabakindustrie A.-G., Ratibor, 20.5., 17.5., 4.5. ® 
Rheinische Wasserwerks-Gesellschaft, Cöln, 28.5., 
23. 5., 7.5. 0 Rickmers Reismühlen, Rhederei und 
Schiffbau A.-G., Hamburg, 28.5., 27.5., 1.5. ® Ro-
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stöcker Aktien-Zuckerfabrik, Rostock, 23. 5., —, 4. 5. •  
Rumänische A.-G. fü r Papier- u. Holzindustrie vorm. 
Gust. Eichler, Bukarest, 10./23.5., 5./18.5., 5. 5.

Salzwerk Chambrey A.-G., Straßburg i. E., 25.5., 
—, 1 .5.. •  ,,Siemens“  Elektrische Betriebe A.-G.,
Berlin, 27.5., 24.5., 8.5. «Spar- und Vorschußbank 
A.-G., Zeitz, 25.5., —, 28.4. •  Spar- u. Vorschuß- 
Verein, Elsfleth, 28. 5., —, 4.5. •  Spinnerei W ald­
hausen A.-G., M.-Gladbach, 29.5., 26.5., 7.5.

A. Scliaaff hausenscher, Cöln, 28. 5., 21. 5., 5. 5. •  
Schieferwerke Ausdauer A.-G., Saatfeld, 5., 23.5.,
1 .5. •  Schlesische Kleinbahn A.-G., Berlin, 30.5.,
27.5., 8.5. •  S. Schlinck & Co., A.-G., Hamburg,
20.5., 23.5., 4.5.

Stolberger Sayett-Spinnerei, Stolberg i. Rheinl., 
26. 5., —, 28. 4<̂  •  Strausberg-Herzfelder Kleinbahn- 
A.-G., Berlin, 28. 5., 26. 5., 5. 5.

Tonwarenfabrik Schandorf, München, 26. 5., 23. 5., 
2.-5. •  Tornow’schc Terrain-A.-G., Frankfurt a. M., 
25. 5., 21. 5., 1. 5. •  Treuchtlinger Marmorwerke A.-G., 
Marmorbruch Haag b. Treuchtlingen, 27. 5., 24. 5., 7. 5.

„Union“  Baugesellschaft auf Aktien, Berlin 28. 5.,
25.5., 8.5.

Vereinigte Bremer Portland-Cementwerke „Porta- 
Union“  A.-G., Bremen, 25.5., 22.5., 2.5. •  Ver­
einigte Diamantminen-A.-G-, Lüderitzbucht, 29.5.,
25.5., 18. 4. •  Vereinigte Kammerich’ u. Beiter & 
Schneevogl’sche Werke A.-G., Berlin, 29. 5., 26. 5., 7.5.

Wackerow & Co. A.-G., Breslau, 28. 5., 25. 5., 4.5. 
Wayß & Freitag Ä.-G., Neustadt a. Haardt, 26.5.,
23.5., 30.4. •  Westliche Boden-A.-G., Berlin, 28.5.,
25.5., 5.5. •  . Wickingische Industrie fü r Holz u. 
Baubedarf A.-G., Recklinghausen, 29.5., —, 7.5. •  
Wurzner Teppich- & Veloursfabriken, A.-G., Dresden,
28.5., —, 6.5.

Ziegelei & Thonwarenfabrik Johannisried b. Kemp­
ten A.-G., Kempten, 25.5., 22.5., 1.5. •  Zoologische 
Gesellschaft in Hamburg, 23.5., —, 4.5. •  Zucker­
fabrik Brakei, Kreis Höxter, A.-G., Brakei, 22.5., —,
4.5. •  Zuckerfabrik Rheingau A.-G., Worms, 23.5., 
21. 5., 5. 5. •  Zwickauer Electricitätswerk- u. Straßen- 
bahn-A.-G., Dresden, 27.5., 23.5., 7.5. ______

V erantw ortlich  fü r den redaktionellen T e il! H a n s  G o s l a r  in  O h a r lo t te n b u r g '.  -

Aus der G e s c h ä f t s w e l t .
Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit

der Redaktion und des Herausgebers.

Essener C r e H s t a l t  in Essen-Ruhr.
Zweigniederlassungen in : Altenessen, Bocholt, 
Bochum, Borbeck, Bottrop, Dorsten I. W., 
Bortmund, Duisburg, D.-Ruhrorl, Gelsenkirchen, 
Hamborn, Hattingen, Herne, Homberg a. Rh.,
Iserlohn, Lünen a. d. Lippe. Mülheim-Ruhr, 
Münster 1. W., Oberhausen (Rhld.), Reckling­

hausen, Wanne, Wesel u. Witten. 
Aktien-Kapital und  Reserven 116 M ill. Mark» 

Te legram m -A dresse : Creditanstalt. [5602 
Fernsprech-A nsch luss : Essen Nr. 8160 bis 8175.

Im  fre ien  V e rk e h r e rm itte lte  K urse  
vom 12. M ai 1914, abgeschlossen 6 U h r abends.

Ge* f A nge-
sucht 1 boten

Kohlen.
Adler bei Kupferdreh . . 3900 4150
Alte H a a s e ................... 1200 1300
Blankenburg ................ — 1800
Brassert ......................... 9700 10100
C aro line ........................... 2575 2800
Carolus Magnus . . . . 5850 6050
Constantin der Gr. . . . 50000 53500
Diergardt ........................ 2700 2800
Dorstfeld ...................... 9500 10200
Ewald ............................ 39500 42000
Friedrich der Grosse . . — 26600
Fröhliche Morgensonne . — 10000
Gottessegen ................... 2575 2725j
Graf B ism ahck............. — 60000
Graf S c h w e rin ............. 11800 12400
H e in r ic h ............................... 5250 5400
Helene &  Amalie . . . . 18900 19700
Hermann I / I I I  (3000 Kuxe) 4950 5050
Johann Deimelsberg . . 6400 6750
König L u d w ig ............. 29000 30800
Langenbrahm ................ 15600 16500
Lothringen...................... 27800 —
Mont C e n is ................... 17300 17750
O e s p e l............................ — 3700

450 500
Schürb. & Charlottbg. . . 2100 2175
Trappe.............................. — 2000
Trier (3000 Kuxe) . . . . 6550 6700
Unser F r i t z ................... 17000 17200
Westfalen (10 000 Kuxe) 1550 —

Braunkohlen.
Bellerhammer Brk. . . . 1975 2050
Bruckdorf-Nietleben . . . 1375 1450
Germania........................... — 975

Ge-
sucht

Gute H o ffn u n g ...............  4400
H u m b o ld t......................  1350
Leonhard ........................
Liucherberg ...................
M ich e l..............................
Neurath ...........................
Prinzessin Victoria . . . . 
Schallmauer, Braunk. . . 
Wilhelma ........................

2100

1000
1400
4000
2800

Kali-Kuxe und -Anteile.
Alexandershall . . . . .
Aller Nordstern...............
B e ie n ro d e ......................
Bergmannssegen............
Braunschweig-Lüneburg .
B ü rb a c h .........................
B u tt la r ............ .................
Carlsfund ......................
Carlsglück........................
Carlshall...........................
Carnallshall.....................
Deutschland, Justeabg. .
E in igke it..........................
Fallersleben.....................
Felsenfest........................
Gebra................................
G lückauf, Sondershausen
G ünthersha ll...................
Hansa Silberberg . . . .
Hedwig.............................
Heiligenm ühle..................
Heiligenroda ................
Heimboldshausen............
Heldrangen I ................
Heldrangen I I .............
Herfa .................................
Heringen...........................
Hermann I I .....................
H o h e n fe ls ......................
Hohenzollem ................
H ugo .................................
Hüpstedt..........................
Im m e n ro d e ...................
Irmgard ...........................
Johannashall...................
K aiseroda......................
Mariaglück........................

10000 
j 1400

3500
6800
2550
9200

5075
1275
2000
3200

4300
1500
3225

18400
4300
5350
1625
925

10400
2300
800

1025
2825
5500
1350
5350
7100
8700
2850

850

6400
1550

A nge­
boten

4600
1425
7000
2200
8150
1100
1600
4100
3000

10300
1450
3600
7000
2750
9700

800

1350
2100
3400

4500
1600
3300
5000

19500
4500
5550
1700
975

10600
2400
900

1100
2925
5650
1450
5550
7250
8900
2925
4150

900
3750
6600
1650

M arie ..................
Marie-Louise . .
Max ..................
Meimerhausen . .
N eurode............
Neusollstedt . . . 
Neustassfurt . . 
Oberröblingen . . 
Prinz Eugen . . . 
Ransbach . . . . . .
Reichenhall . . . 
Rothenberg . . 
Sachsen-Weimar 
Salzmünde . . . . 
Siegfried I . . . 
Siegfried-Giesen . 
T heodo r............

Ge-
sucht

3525
3275
3700
1050
2850
3250

12850
75

5600
2350
1625
2250
7300
5600
5275
3700
5600

Thüringen . . 
Volkenroda 
Walbeck . . 
Walter . . . . 
Weyhausen . 
Wilhelminę 
Wilhelms hall 
Wintershall

7100
3700
1450
3300
1450
8750

19500

A nge­
boten

3650
3400
3900
1150
2925
3350

13100
125

5800
2400
1700
2325

.7500
5800
5450
3900
5800
3200
7300
4000
1500
3450
1525
9200

Kall-Aktien.
Adler Kaliwerke ............
Bismarckshall..................
Hallesche Kaliwerke . . .
H a tto rf..................   . . .
Heldburg...........................
Justus Act........................
Krüger s h a l! .....................
Ronnenberg Act.............
Salzdethfurt.....................
S te införde........................
T e u to n ia .............   . . .

Erzkuxe.
Apfelbaumer Zug . . .
Eiserner U n io n ...............
F e rn ie ..............................
F l ic k .................................
Freier Gründer Bgw.-V. .
Ver. H e n rie tte ...............
Louise Brauneisenst. . . 
Neue Hoffnung . . . . 
Wilhelminę . . . . . . . .

40%
108%
56"/,

111%
33%
90%

1G7%
93%

295»/,
30%
39%

42% 
110% 
58% 

.113% 
35% 
02% 

109% 
95» o 

300°/,, 
32% 
61%

550
750

2650!
80

975
1750

5
1275

600
800

2750
100
700

1050
1800

15
1350



Anzeigen des Plutus

Disconto-Üesellschaft Berlin.
Ausserordentliche Generalversammlung.

Die Kommanditisten unserer Gesellschaft werden hierdurch 
auf Freitag, den 29. Mai 1914, nachm. 4 Uhr,

zu einer, a u s s e ro rd e n tlic h e n  G ene ra lve rsam m lung  nach 
unserem hiesigen Geschäftshause, Behrenstrasse 42,11, eingeladen.

V e rhand lungsgegens tände :
1. Antrag auf Genehmigung des mit dem A. Sch aaffhauseü’sehen 

Bankverein zu Köln abgeschlossenen Vertrages zum Zwecke 
der Uebernahme des Vermögens des A. Schaaffhausen'schen 
Bankvereins zu Köln unter Ausschluss der Liquidation 
gemäss § 306 IIGB. und auf Erhöhung des Grundkapitals 
um nom. M. 75 000 000 mit Gewinnberechtigung vom 1. Januar 
1915 ab.

2. Aenderung des Statuts Art. 1 Abs. 2 (Namenergänzung), 
Art, 5 Abs. 1 (entsprechend dem Beschlüsse auf Kapitals- 
erhöhuDg), Art. 12 Abs. 1 (Wegfall der Höchstzahl der 
Geschäftsinhaber), Art. 21 Abs. 3 (Zulässigkeit der Wahl 
der Aufsichtsratsmitglieder in ausserordentlicher General­
versammlung), Art. 40 (redaktionelle Aenderung).

3. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Kom­

manditist, zur Stimmenabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen 
sind nur diejenigen Kommanditisten berechtigt, deren Anteile 
mindestens acht Tage vor Berufung der Generalversammlung 
im Aktienbuche der Gesellschaft auf ihre Namen eingetragen 
sind, und welche ihre Anteile — oder Hinterlogungsscheine der 
Reichsbank oder der Bank des Berliner Kaisen-Vereins -— 
spätestens einen Tag vor der Generalversammlung entweder 
bei einem Notar o1er

in Berlin in unserem Effekten-Bureau, W, .Behrenstrasse 43/44, 
bei dem A Schaaffhausen’schen Bankverein,

„ Breven m unserem EIIeklen-Bureau,
„ Essen (Ruhr) in unserem EITekUn-Sureau,
* Frankfurl a M. in unserem Effekten-Bureau

bei der Deutschen Effeeien- und Wechsel-Bank.
* M a lm  in unserem Effekten-Bureau,
„ Saarbrücken in unserem Effekten-Bureau,
„ Ciistrin bei unserer Zweigstelle,
„ Frankfurt a. 0 „
„ Höchst a. M „
.  Homburg v d. H. „

in Offenbach a. M. bei unserer Zweigstelle,
„ Potsdam „ „ „

bei dem A. Sehaaffhausen’schen Bankverein,
„ Wiesbaden bei unserer Zweigstelle,
„ Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg,
„ Leipzig bei der Allgem. Deutschen Credit-Anstalt und bei 

deren Abteilung Becker & C o ,
„ Dresden bei der Allgem Deutsehen Credit-Anstalt. Abteilung 

Dresden,
„ Köln bei dem A. SchaaDhausensehen Bankverein,

bei dem Bankhause Sa]. Oppenheim j r .  & Cie.,
„ Magdeburg bei dem Magdeburger Bank-Verein, bei dem 

Bankhause F. A. Neubauer,
„ Mannheim bei der Süddeutschen Disconto-Cesellschaft A -G , 
„ Meiningen bei der Bank Ih r Thüringen vormals B. M. Strupp 

A -G ,
„ Nürnberg bei der Bayerischen Disconto-u. Wechsel-Bank A-G-r 
„ AugsburgbeidcrBayerischeiiDlsconto-u W eelisel-BankA-G , 
» Barmen bei dem Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer 

& Comp,
„ München bei der Bayerischen Hypotheken- u. Wechsel­

bank, bei der Bayerischen Vereinsbank,
„ Stuttgart bei der Stahl & Federer A G ,
„ Aachen bei der Rheinisch- Westfälischen DIseonlo-Gesell- 

Schaft A .-G ,
„ Breslau bei dem Schlesischen Bankverein,

bei dem Baakhause E. Heimann.
bei dem Bankhause G V. PaChaly'S Enkel,

„ Karlsruhe i B. bei der Süddeutschen Disconto-Gesellschan 
A - G,
bei dem Bankhause Veil L. Homburyer. 
bei dem Bankhause Straus & Co., 

ferner in Beuel, Bonn, Cleve, Copenick, Crefeid, Duisburg Dülken. 
Düsseldorf Emmerich, Godesberg, Grevenbroich Kempen Moers, 
Mülheim (Rhein v Neuss, Neuwied, Odenkirchen Oranienburg. 
Rheydt, Ruhrort, Viersen, Wesel bei dem A. Schaaffhausen’schen 
Bankverein gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der General- 
ver Sammlung hinterlegcn.

B e r l i n ,  den 11. Mai 1914.

Dircution der Disconto-Gesellsehaf t.
Die G eschäfts inhaber

Dr. Salomonsohn. Schinckel. Dr. Russell. Urbig.
Dr. Solmssen. Waller. Dr. Mosler.

Bedeutsame Neuerscheinung auf dem Gebiete der Volkswirtschaft!

Kartelle und Trusts
und die Weiterbildung der volkswirtschaftlichen Organisation 

Broschiert M. 2 ,—  von Prof. Dr. Rob. feiefmann Gebunden M. 2.50.

Zweite stark erweiterte Auflage. 6.—10. Tausend.
Das vorliegende Weik gibt einen Ueberblick über Wesen und Entstehung der Kartelle sowie der amerikanischen 
Trusts und erörtert eingehend die wirtschaftlichen Vorteile und Nachteile dieser zum Zwecke der monopolistischen 
Ausnutzung bestimmter Industriezweige geschaffenen Vereinigungen von Produzenten. Im einzelnen sind namentlich 
die Wirkungen der Kartelle für die betreffende Industrie und auf die Abnehmer geschildert. Ferner bespricht der Verfasser 
die Weiterbildung der volkswirtschaftlichen Oiganisation unter dem Einflüsse der Kartelle und Trusts, die Entwicklung 
zu fest organisierten Syndikaten, die Fusionen, Kontrollgesellscbaften, Interessengemeinschaften usw. Daran scliliesst 
sich eine Betrachtung über die Zukunftsaussichten des modernen Kapitalismus unter Gegenüberstellung von Deutschland 
und Amerika. Schliesslich beschäftigt sich das Wetk mit der Frage der staatlichen Regelung des Kartellwesens. — 
Liefmanns Arbeit bietet in mustergültiger Weise ein Gesamtbild der wirtschaftlichen Assoziatibnsformen und ist hervor­
ragend geeignet, das Verständnis liir diese: wuchtigen Erscheinungen im modernen Wirtschaftsleben, sowie für die 
Probleme zu fördern, deren Lösung die weitere Entwicklung in der Zukunft voraussichtlich notwendig machen wird.

Zu beziehen 'durch alle Buchhandlungen und durch die

Sortiments -Abteilung des Plutus Verlag, Berlin W. 62, Kleiststr. 21, l.

V e ran tw o rtlich  ff lr  d i«  Rubrik „A us der G eschäftswelt“  und fü r den Inse ra ten te il: M. H a u s o h n e r ,  B erlin , 
D ruck von P m i  I i  G i r l « b  G. m. b. H.. B erlin  W  67


